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2 a König bat d 

ar. [ Amtliches. e. Maje er König hat dem 

Ain b . en chef de police, Philipp Cornet 
u Antwerpen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Genehmigung ertheilt, zur Anlegung des dem 

Wirklichen Gebeine Rath und Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von Still⸗ 

ried verliebenen Königlich baieriſchen Verdienstkreuzes für die Jahre 1870 

is 1871; des dem Ceremonienmeiſter, Kammerherrn Grafen von Fürſten⸗ 

ein, verliehenen Commandeurkreuzes 1 5 Klaſſe des Großherzoglich 

ſchen Hausordens vom weißen Falken; des dem Kammerherrn und 

Landesälteſten Grafen von Magnis auf Ullersdorf bei Glatz ver⸗ 


Nr. 


E 


6. 


und 


liebhenen Commandeurkreuzes des Kaiſerlich öſterreichiſchen Franz Joſeph⸗ 
Ordens mit dem Stern; des dem Kammerherrn Freiherrn von Ende ber- 
fiehenen Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts⸗ 


ſielle bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Halle a. 


„ernannt worden. — Dem königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


Ordens und des dem Kammerjunker Grafen von Wrangel verliehenen 
Kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe. 

Se. Majestät der Kaſſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den Ober⸗Poſtrath Heß zum Geheimen Poſtrath und vortragenden 
Rath im General⸗Poſtamte ernannt. Es find übertragen: dem Poſtrath 
Köhne in Frankfurt a. M. die Poſtrathsſtelle bei der Kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirection daſelbſt, dem Poſtrath Wendt in Köln a. ar. 105 No 

„dem Poſtra 
Wittko in Berlin eine Poſtrathsſtelle bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection 
in Hannover. Bei dem General⸗Poſtamte find angeſtellt worden: der Ober⸗ 
Poſtdirections⸗Secretär Bennezet, der Ober⸗Poſtſecretär Dibelius und 
der Ober⸗Poſtſecretär Groh als Geheime expedirende Secretäre, der Re: 


Saat ad de Paulenz als Geheimer e Ser Bureau⸗Aſſiſtent 


afft und der Kanzlei⸗Hülfsarbeiter Walter als Regiſtratur⸗Aſſiſtenten. 

Der Regierungs⸗ und Schulrath Menges zu Liegnitz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die Regierung zu Magdeburg verſetzt. Beim Charité⸗Kran⸗ 
kenhauſe zu Berlin find der bisherige Ae deren Dannehl zum 
Rendanten und der bisherige Buchhalter Eichberg zum Kaſſencontroleur 
ſpector Mechelen 
zu Elberfeld iſt die Betriebs⸗Inſpector⸗Stelle bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn in Düſſeldorf verliehen worden. 


Berlin, 3. Jan. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
empfingen heute Früh den Flügeladjutanten, Major v. Stülpnagel, 
welcher ſich nach München zurückbegiebt, arbeiteten mit dem Ober⸗ 


Haus⸗ und Hof⸗Marſchall Grafen Pückler und dem Hof⸗Marſchall 
Grafen Perponcher, hörten die Vorträge des Poltzei⸗Präſtdenten von 


Madat, ſowie des Schloßhauptmanns Grafen Keller und empfingen 


Mittags den Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz. 


Beide kaiſerliche Majeſtäten beſuchten geſtern die fürſtlich Radzi⸗ 
willſche Familie nach dem ſchmerzlichen Verluſte des Fürſten Boguslaw. 
Heute findet im königl. Palais ein Diner ſtatt. (Reichsanz.) 

O Berlin, 3. Jan. [Miniſterrath. — Fürſt Bismarck. 
— Die Sturmfluthen.] Heute um 1 Uhr iſt das Staatsminiſte⸗ 
rium unter dem Vorſitze ſeines neuen Präſidenten, des Grafen Roon, 
zu einer Sitzung zuſammengeireten. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
auch der als zweiter Chef der Armeeverwaltung in das Kriegsminiſte⸗ 


rium berufene General v. Kameke in das Staatsminiſterium einge: 


führt, in welchem er unter Verantwortung für die Armee⸗Verwaltung 
Sitz und Stimme hat. Die Erörterungen der heutigen Sitzung wer⸗ 
den ſich im Weſentlichen auf die Stellung des neuen Miniſteriums im 
Allgemeinen bezogen, außerdem aber werden auch die Entwürfe in 
Bezug auf die kirchenpolitiſche Geſetzgebung, deren Berathung durch 
die jüngſten Ereigniſſe verzögert worden iſt, auf der Tagesordnung 
geſtanden haben. — Ueber die Frage, ob der Herr von Selchow 
in ſeiner bisherigen Stellung als landwirthſchaftlicher Miniſter 
bleiben wird oder nicht, iſt eine Entſcheidung noch nicht ges 
troffen worden. In Regierungskreiſen glaubt man noch immer, 
daß der Rücktriit des Herrn von Selchow erfolgen und daß die Be⸗ 
ſchlußnahme des Kalſers unmittelbar ſtattfinden werde, ſobald eine 
Verſtändigung über die Perſon des Nachfolgers im Amte erreicht ſ in 


wird. Jedenfalls iſt zu conſtatiren, daß Herr v. Selchow an den 


Berathungen des Staatsminiſteriums nicht theillnimmt. Was die 
Perſon des eventuellen Nachfolgers betrifft, ſo gilt als wahrſcheinlich, 
daß ein bisheriger Oberpräſident (Graf Königsmark) berufen werden 
wird. — Für Bismarck iſt ſeit geſtern wieder durch einen Anfall 
feiner Huſtſchmerzen ans Zimmer gefeſſelt, doch ſcheint der diesmalige 
Anfall ſich auf einen leichteren Grad zu beſchränken. — Wie ich höre, 
hat der Kalſer Gelegenheit genommen, zunächſt beim Neujahrs⸗Em⸗ 
pfange und dann noch in einer beſonderen Anſprache dem Pollzeipräſt⸗ 
denten v. Madat gegenüber feine volle Befriedigung über die Maß 
regeln auszusprechen, welche von Seiten der Polizei für die Auftecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in der Sylveſternacht getroffen worden ſind. 
— Der Handelsminiſter hat angeordnet, daß in Bezug auf die Vor⸗ 
gänge, welche durch die Sturmfluth vom 12. und 13, November her⸗ 
vorgerufen worden, diejenigen Materialien geſammelt werden, welche 
einestheils die meterologiſchen Verhältniſſe jener Periode kenn⸗ 
zeichnen, andererſells auch die Einwirkungen der Sturmfluth auf die 
Häfen, die Uferſchutzwerke, die Dünen und die Waſſerſtraßen, über: 
haupt die Küſtenbauten darſtellen. Die Regierungen der betteffenden 
Provinzen find daher angewieſen worden, unter dieſem Geſichtspunkte 
die dafür zu Gebote ſtehenden Daten zu ſammeln und darüber ein⸗ 
gehend zu berichten. N 

= Berlin, 3. Januar. [Die Ueberraſchungen. — Das 
Kriegsminiſterium. — Die übrigen Miniſter. — Stel⸗ 
lung der Elementarlehrer.] Die Ueberraſchung, welche die Er: 
nennung des Kriegen iniſters Grafen Roon zum Miniſter⸗Präſtdenten 
hervorgerufen, iſt weit über die parlamentariſchen Kreiſen hinaus eine 
große und allgemeine, und ziemlich einhellig fieht man darin eine 
rückſchreitende Bewegung. Ein viel verbreitetes Gerücht, wonach Graf 
Roon in Gemeinſchaft mit dem Fürſten Bis marck ſchon im verfloſſenen 
Herbſt einer gründlichen Umgeſtaftung des Herrenhauſes das Wort ge⸗ 
redet hätte, findet gar keinen Glauben; zu dem iſt ja auch nicht einmal 
weiter von der Angabe einer lithographitten Correſpondenz die Rede ges 
weſen, welche den damaligen Miniſterpräſtdenten Fisften Bismarck 
als Verfaſſer einer Denkſchrift an das Staatsminiſterlum über Reform 
des Herrenhauſes bezeichnete. In unterrichteten Kteiſen weiß man über⸗ 


haupt nichts von einer ſolchen Denkſchrift, die Reform des Herrenhauſes 


aber dürfte nach allſeitig verbreiteter Anſchauung auf lange Zelt hin 
ein frommer Wasch bleiben. — Es fehlt nicht an Stimmen, welche 
behaupten, der vorzüglichſte Grund für die neuen Ernennungen ſei in 
dem hervorgetretenen Bedürfniß zu ſuchen, eine jüngere und rüſtige 
Kraft an die Spitze des Kriegsminiſleriums zu ſtellen, da Gra 
Roon durch feine angegriffene Geſundheit thalſächlich vielfach in ber 
Löſung der äußerſt verwickelten Arbeiten dieſes Reſſorts unter: 
brochen worden war. Die Wahl des neuen Chefs der Militär- 


— 


Verwallung ſoll zwischen den Generalen von Stoſch und von Ka⸗ 


reslauer 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. 


— — 


den worden fein, daß Herr v. Stoſch den eniſchiedenen Wunſch aus⸗ 
ſprach, in ſeiner Stellung als Chef der kaiſerlichen Admiralität zu 
verbleiben. Der General fol ſich, nach der Anſicht ſachverſtändiger 
Perſonen, mit großem Eifer in die Aufgaben ſeiner Reſſorts hinein⸗ 
gearbeitet haben und einen beſonderen Werth darauf legen, eine um⸗ 
faſſende Marine⸗Vorlage, welche dem nächſten Reichstage zugehen 
wird, perſönlich auszuarbeiten und vor dem Reichstage zu ver⸗ 
theidigen. Herr von Stoſch verfpricht ſich von dieſer Vor⸗ 
lage eine beſonders günſtige Aufnahme bei dem Reichstage, ſoll 
aber auch entſchloſſen fein, falls dieſe Annahme ſich als irrig erwleſe, 
in den activen Militärdienſt wieder zurückzutreten. — Das preußiſche 
Staatsminiſterium zählt jetzt acht Reſſorſ⸗Chefs, einen Miniſterpräſiden⸗ 
ten und zwei Minlſter ohne Portefeuille: den Präſidenten v. Del: 
brück und den Chef der Admiralität v. Stoſch; augenblicklich gehört 
ein Feldmarſchall, Graf Roon, und zwei Generale, v. Kameke und 
v. Stoſch, dem Miniſterium an. — In der Budget⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes geht man mit der Abſicht um, die Summe des 
Staatszuſchuſſes für Elementarlehrer und Stiftungsgymnaſten um eine 
Million Thaler höher zu normiren, als fie in dem Etat ausgeworfen 
iſt. Man giebt ſich mit Beſtimmtheit der Erwartung hin, daß die 
Regierung den bezüglichen Anträgen zuſtimmen werde. Ueberhaupt 
ſieht man mit großer Spannung den bevorſtehenden Budgeilberathun⸗ 
gen entgegen, welche jetzt eine erhöhte Bedeutung gewinnen. 

[Das Staats⸗Miniſterium!] trat heute zu einer Sitzung zus 
ſammen. 20 

[Durch die Stadtpoſt] in Berlin find am Sylveſter und am Neu⸗ 
jahrstage 384,937 Stadtbtiefe (aus Berlin nach Berlin) I worden. 
Im vorigen Jahre betrug die Zahl 327,858, im vorvorigen 244,056. 

[Prediger Dr. Sydow.] Die „Spen. 3.“ ſchreibt: Wie wir 
ſo eben vernehmen, iſt dem Prediger Dr. Sydow geſtern Mittag das 
Deeret des k. Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg zugeſandt, in 
welchem feine Amtsentſetzung ausgeſprochen und feine ſofortige 
Suspenſton verfügt wird. Die Anſicht, als ob das abweicheude 
Volum des Generalſuperintendenten Dr. Btückner die Entſcheidung 
der Majorität des Conſtſtoritums habe aufhalten können, erweiſt fi 
alſo als irrig. Das Urtheil ſoll mit 5 gegen 4 Stimmen gefällt 
ſein, unter der Minorität befanden ſich die beiden einzigen wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Theologen, welche in dem Collegium müſtimmten, 
Profeffor Semiſch und Dr. Brückner. Ueber das Urtheil ſelbſt iſt 
kein Wort zu verlieren. Daß ein Mann, der ſeit mehr als 50 Jahren 
zu den geachtetſten Geistlichen Berlins zählte, dem feine Gemeinde bis 
zu dem heutigen Tage auf das Wärmſte anhängt, und der heute 
daſſelbe lehrt, was er vor 50 Jahren gelehrt hat, am Abend ſeines 
Lebens ſeines Amis verluſtig erklärt werden kann, iſt ein beklagens⸗ 
weriher Beweis von den Nachwirkungen des Raumer⸗Mühler'ſchen 
Syſtems, unter denen wir noch leiden. Dem Verurtheilten bleibt zu⸗ 
nächſt die Appellation an den Oberkirchenrath. Wir halten es 
nicht für möglich, daß dieſe Inſtanz das Urtheil beſtätige. Um ſo 
mehr entſteht die Frage, ob es nicht thunlich ſein wird, die verfügte 
ſofortige Suspenſion des Dr. Sydow bis zu einem endgiltigen Aus⸗ 
ſpruch außer Kraft treten zu laſſen. Sie würde überdies nur die 
Wirkung haben, daß die Geſinnungsgenoſſen des Dr. Sydow, z. B. 
Dr. Lisko, die Funetionen deſſelben, u. A. den Unterricht der Kate⸗ 
chumenen, übernähmen. 

D. R. C. [Nachrichten⸗Büreau.] Durch den Rücktritt des 
Fürften Bismarck von der Leitung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
dürfte auch ein Inſtitut unſerer Staatsverwaltung vielleicht eine an⸗ 
dere Geſtaltung erhalten, das in den letzten ſechs Jahren entſtanden 
und ſeither namentlich im Stillen gewirkt hal; wir meinen das unter 
der Leitung des Geheimen Regierungs- Rath Stieber ſtehende 
„Nachrichten ⸗Büreau“. Dieſes befannilih ſeit dem Jahre 
1866 beſtehende Inſiſtut hatte die Aufgabe, den welfiiſchen und 
anderen particulariſtiſchen Umtrieben nachzuſpüren; mit wie vielem 
oder wie wenig Geſchick dies geſchehen, iſt zur Genüge bekannt. 
Die Unkoſten, welche dadurch hervorgerufen, wurden aus den Zinſen 
des Welfenfonds entnommen; ob dies noch ferner geſchehen dürfte, 
wird in Kreiſen, welchen man hierüber ein Urtheil zutrauen kann, 
bezweifelt, da die Reſultate, die durch dies Bureau erreicht worden 
find, ſehr wenig den bedeutenden Unkosten entſprechen ſollen, die zur 
Erhaltung des Bureau's erforderlich waren. 

CI München, 2. Januar. [Hofnachrichten. — Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. — Exereir⸗Reglement. — Dr. v. Pettenkofer. 
— Der Schlitten des Königs. — Ultramontane Wirth⸗ 
ſchaft in Baiern. — Zur Spitzederei.] Der König hat das 
Neujahrsfeſt auf dem Lindenhof gefeiert und wird nächſter Tage wieder 
nach Hohenſchwangau zurückkehren. Die Königin Mutter gab geſtern 
große Familientafel, zugleich zur Verabſchiedung von dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Adalbert, welche im Laufe der nächſten Woche eine Reiſe 
nach Rom, Florenz u. ſ. w. antreten und mehrere Monate von hier 
abweſend ſein werden. Von dem von Berlin ausgegangenen und von 
auswärtigen Blättern colportirten Gerücht, daß demnächſt die Verlobung 
der am 12. November 1850 geborenen Prinzeſſin Thereſe, Tochter des 
Prinzen Lultpold von Batern, mit dem Prinzen Wilhelm Paul von 
Würtemberg, dem künftigen Könige von Würtemberg, ſtattfinden folle, 
iſt bier noch nichts bekannt. Die Nachricht entſtammt hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich einer der rühmlichſt bekannten Berliner Entenzüchtereien. — 
Die üblichen Ordensverleihungen am Neujahr find nun zwar erfolgt, 
doch harren die längſt angekündigten Beförderungen noch immer ihrer 
Publicirung. — Durch königliche Eniſchlteßung iſt nunmehr die For: 
mation einer Eiſenbahn⸗Compagnie mit der Wirkſamkeit vom 1. Fe⸗ 
bruar an angeordnet. Der Friedensetat dieſer dem gleichen Zwecke, 
wie das Eiſenbahnbatalllon der preußiſchen Armee dienenden Com⸗ 
pagnie iſt pro 1873 auf 6 Offtziere, 20 Unterofftziere, 12 Gefreite, 
92 Gemeine u. |. w. normitt, die Kriegsformation derſelben werden 
die Mobilmachungsbeſtimmungen ergeben. Die Bewaffnung, Aus⸗ 
tüſtung und Bekleidung der Offtziere und Mannſchaften der in Ingol⸗ 
ſtadt garnifonirenden Compagnie iſt vorläufig diejenige der Pionniere; 
die beſonderen Abzeichen in der Bekleidung ſollen ſpäter erſt beſtimmt 
werden. — Dem Vernehmen nach ſind die Einleitungen zu einem 
neuen Exercierreglement für die Cavallerie nunmehr beendet, fo daß 
daſſelbe vorausſichtlich in nächſter Zeitauch zur Einführung gelangen dürfte. 
— Profeſſor Dr. Pettenkofer hat bekanntlich den ihm von der Wiener 
Hochſchule zugekommenen glänzenden Ruf abgelehnt. Dieſes Reſultat 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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n: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- = 
Iten er die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dr 


Pettenkofer's an der hieſigen Hochſchule in hohem Grade intexeſſirte 


und ihm die Erfüllung aller ſeiner (noch nicht in die Oeffentlichkeit 
gedrungener) Wünſche zuſagte. — Der jüngſt erwähnte, nach den An⸗ 
gaben des Königs für ihn hier gebaute Schlitten iſt auf dem per Achſe 
erfolgten Transporte nach Hohenſchwangau umgeworfen worden, wo⸗ 


durch die Krone abgebrochen und einige Figuren am Schlitten bes 


ſchädigt wurden. Derſelbe befindet ſich deshalb zur Zeit bereits wieder . 
hier in Reparatur. Als der König von dem ſeinem ſehnlichſt erwar⸗ 


teten Schlitten zugeſtoßenen Malheur erfuhr, iſt er dem das Miß⸗ 


geſchick ihm meldenden Beamten ziemlich unſanft entgegen getreten. 
— Unter den Mitteln, welche die ultramontane Partei zur Verfol⸗ 


gung ihres Endziels benützt, ſteht bekanntlich die Preſſe obenan. In 
ſorgfältiger Erwägung des Umſtandes, daß die große Maſſe der Cleri⸗ 
calen ihrem Führer blindlings glaubt und ohne überhaupt zu denken, 


meke geſchwankt haben und für den Letzteren nur dadurch entſchle- wurde nicht allein durch das Bemühen der Spitzen der hieſigen Ber 
hörden, ſondern, und gerade vorzugsweiſe durch das persönliche Ein 


greifen des Königs herbeigeführt, welcher ſich für das Verbleiben 


Alles ihnen Vorgeredete ſtumpfſinnig nachbetet, daß welter der weitaus 


größte Theil derſelben das Leſen als etwas höchſt Ueberfläſſiges erachtet, 
wird da, wo doch Einer oder der Andere in einem unbewachten Augen⸗ 


blick ſich verſucht fühlen ſollte, die Kunſt des Leſens unbeſchränkt zu 
üben, Alles verboten, was nicht von geiſtlicher Seite erlaubt iſt und 
endlich die clericale Preſſe in einer Weiſe benützt, daß Verdummung 
und Einſeitigkeit, ja ſogar Fanatismus bei den gläubigen Schafen 
gar nicht ausbleiben kann. Den hierarchiſchen Zwecken eniſprechend 
wird von den Führern die Geſchichte gefälſcht und Lüge auf 
Lüge gehäuft und insbeſondere mittelſt ſogenannter Volksſchriften 
die gläubige Menge erregt und moͤglichſt zu einer willenloſen Heerde 
präparirt. 
katholiſche Volk“ wirken in dieſem Sinne vorzugsweiſe die an Ent⸗ 
ſtellungskunſt und Lügenhaftigkeit ihres Gleichen ſuchenden Bolan⸗ 
den'ſchen Schriften, welche in allen katholiſchen Caſino's, in Bauern⸗ 


Außer dem jüngſt bereits erwähnten „Leitfaden für das 


Vereinen und Familien eingeführt und von der dienſtbereiten eleri⸗ 


calen Preſſe aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Zur Zeit liegt wleder 


ſolch ein Bolandenſches Machwerk vor, das die Glorifisirung des Papſtes 


ch Gregor VII. und die Herabſetzung Heinrich IV. bezweckt und als Be 
weis dafür gelten kann, wie weit die clericale Vaterlandsloſigkeit in 
ihrem Hohn auf den Patriotismus zu gehen vermag. Der Verleger dieſes bi: 
ſtoriſchen Romans, ein Mainzer Buchhändler, übertrifft übrigens noch in 
mancher Hinſicht den Autor, denn er erklärt in einer Annonce, daß, wenn dieſer 

Roman erſt im deutſchen Volke mehr verbreitet jet, Niemand mehr ſagen 
werde, „wir gehen nicht nach Canoſſa“, ohne ſich lächerlich zu machen, 
ſteht der 


— Dieſem Verdummungsſoſtem Schranken zu ſtellen, 
Behörde heut in leider nur ſehr 
Etwas Anderes iſt es aber mit dem, 
Schwindel nicht unähnlichen Treiben der Redemptoriſten, einer 
den Sefuiten verwandten Congregation, welche die Landbevölkerung, 
beſonders in den in geiſtiger Beziehung auf dem Gefrierpunkte ſtehen⸗ 
den Niederbaiern auf das Unverantwortlichſte ausſaugen. In Vilsbl⸗ 


beſchränktem Maße zu. 


burg iſt beiſpielsweiſe eine Niederlaſſung dieſes Ordens, deſſen Mit⸗ 


glieder den Geldbeutel des Landvolks zu all ihren Plänen in Anſpruch 


nehmen, trotzdem aber nebenbei noch fort und fort Gelder zuſammen⸗ 
ſcharren, welche fie ſorglich in Staatspapieren anlegen. Die ſogen. 
Ausnahm⸗Bauern werden von dieſen ſauberen Seelſorgern veranlaßt, 
ihr Vermögen „der Kirche“ zu überweiſen, wofür fie dann eine jähr⸗ 
Große, 
jetzt noch wohlhabende Diſtricte Baierns werden von dieſen Leuten 
ſyſtematiſch arm gebeitelt und die Bevölkerung materiell wie geiſtig 
Ein niederbaieriſches Blatt berichtete kürzlich einen das Treiben 
dieſer Leute charakteriſtirenden Fall, welcher hier wohl einen Platz finden 
Eine größere Anzahl Bauern gab auf ergangene Anregung 
einem Agenten einer Hagelverſicherung ihren Entſchluß bekannt, ihre 
Dieſer Entſchluß wurde jedoch einigen 
der Patres bekannt, welche bekanntlich in dem Verſicherungsweſen einen 
Eingriff in die Rechte des Himmels erblicken und deshalb den Bauern 
vorſtellten, daß es vortheilhafter ſei, ſich bei Gott als bei einer welt⸗ 
lichen, nur auf ihren Nutzen bedachten Geſellſchaft gegen den Hagel⸗ 
Dieſe Schwätzerei fand auch bei der Mehrzahl 
der gut dreſſirten Bauern Anklang, d. h. fie gaben ihre Verſicherungs⸗ 
ſummen den frommen Herren, in der ſicheren Erwartung, nunmehr 
für immer von Hagelſchlag verſchont zu bleiben, und nur einige der⸗ 


liche Leibrente — höchſtens 5 Procent — beziehen u. ſ. w. 


rulnirt. 
dürfte. 
Feldfrüchte verſichern zu laſſen. 


ſchlag zu verſichern. 


dem Dachauer Bank⸗ 


ſelben zogen es vor, auf die Hagelverfiherung beim Himmel nicht 


einzugehen, ſondern ſich bei der ſündigen irdiſchen Geſellſchaft zu vers 


ſichern. Mehrere der Erſteren haben nun aber doch vom Hagelſchlag 


Schaden erlitten. 
ten? Diefer Spitzederei der Patres Redemptoriſten ſollte — das ſſt 
der Wunſch aller Einſichtigeren — durch die Regierung ein Ende ge⸗ 


macht werden. Mittel hierzu hat ſie ja doch hinreichend an der Hand. 


Unſere clericalen Zuſtände erfuhren dieſer Tage eine eigenthümliche 


Beleuchtung durch die neueſte Nr. des Paſtoralblattes für die Mün⸗ 


a Literatur 
einer Beſprechung unterzieht behufs Empfehlung einer Anzahl Blätter 


chener Erzdiöceſe, welches die katholiſche periodiſche 


zum Abonnement, und zwar für Jene, „welchen die äußeren Ver⸗ 


hältniſſe ein richtiges Urtheil über dieſen Gegenſtand erſchweren.“ 


Hierbei wird eine frühere Empfehlung des „Bonner theologlſchen 
Llteraturblattes“ förmlichſt zurückgezogen, ja vor demſelben gewarnt, 
„weil es ſich zum Tummelplatze altkatholiſcher Albernheiten miß⸗ 


brauchen laſſe.“ Unter den in Baiern erſcheinenden katholiſchen Blät⸗ = 


tern werden warm empfohlen: die „Poſtz.“, der „B. Courier“, die 
„Donau⸗Ztg.“ und der legitime Nachfolger des „Volksboten“, der 
„Volksfreund.“ Das „Vaterland“, das „Regensburger Morgenbl.“ 


und das „Stadtamhofer Volksbl.“, Blätter, welche tagtäglich behaupe 
ten, daß ſie in der allein richtigen Art und Weiſe für den Papſt und 
die katholiſche Kirche eintreten, werden dagegen im Paſtoralblatte des 


hteſigen Erzbiſchofs mit keiner Silbe erwähnt. Hieraus dürfte wohl 
ſo viel hervorgehen, daß Gregor und ſein Ordinariat zwar nicht wagen, 


Wer wird dieſen wohl eine Eniſchädigung gewäh⸗ 


ET 


ſich von jenen extremen ultramontanen Blättern direct loszuſagen, 
doch aber dieſelben wenigſtens ſtillſchweig nd desavouiren. — Das 


bezirksamtliche Ganterkenniniß über Adele Spitzeder iſt nunmehr 
rechtskräftig geworden und haben deren Gläubiger, und zwar 
die hieſigen bis zum 15. Februar und die auswärtigen bis zum 31. 
März, letztere bei ihren Stadt⸗ oder Landgerichten ihre Forderungen 
anzumelden. Die Verhandlungstagfahrt findet am 10. Mat ſtatt. Die 


Criminalunterſuchung gegen Adele ſchreitet nur langſam vorwärts, 
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Er > ee „ | 
weil die ga aft ſich auf ein hartnäckiges Leugnen verlegt.] Eins der ſchwierigſten Probleme, wie die Denkſchrift ſelbſt geſteht (S. 38, 
. Die 05 hen N Magere ans 9 Di. en EN ale nk ee bein Stiel 
> uſtitute „ 7 7 
ßplinar⸗Unterſuchung iſt noch nicht beendet; in den Gollegialfigungen Snmilligen, daß in feinem Bereiche Inſtitute beſtehen, welche den Charakter 
BR lan 115 N 185 a: 11 0 ande it 1 juriſtiſcher Perſonen ansprechen, nicht kraft der Geſetze, die in ihm, ſondern 
Tagen wurden wieder bei mehreren en Spitzederſchwindel ver⸗ 
wickelten Perſönlichkeiten Hausſuchungen vorgenommen, welche in mehr⸗ 


die in demjenigen Lande beſtehen, woher ihre Gründer kamen, andererſeits 
facher Beziehung überraſchende und intereſſante Reſultate ergeben haben 
ollen. In Würzburg wurde jüngſt eine Frauensperſon, die ihr Ver⸗ 


* 
28 


hatte der frühere Souverain ſie in der bezeichneten Art einrichten laſſen, 

nicht in feiner nationalen Eigenſchaft als Fürſt, ſondern als Oberhaupt der 
Kirche. Seit aber die theokratiſche Herrſchaft gefallen iſt, müſſen dieſe Kör⸗ 

perſchaften den Charakter als interne annehmen und können nicht mehr als 

mogen der Spfitzeder⸗Bank anvertraut hatte, irrſinnig und mußte in ausländiſche gelten ... Die Fremden können nicht verlangen, daß der 
die Jitenabtbeilung des Juliusſpitals verbracht werden. Staat um ihretwillen die Geſetze, ja, die ganze juriſtiſche Anſchauung ändere. 
Stuttgart, 3. Januar. [In der heutigen Sitzung der Sie haben ormell nichts Anderes zu beanſpruchen, als die Einheimiſchen, 
8 gart, >. 8 8 aber die Vermögensſubſtanz, a der ihre Einrichtungen beruhen, gehört 
zweiten Kammer] wurden von dem Abgeordneten Oeſterlen die ihnen. Zwei Jahre Zeit find ihnen verftattel, um die Umwandlung aus 
folgenden Anfragen an den Juſtizminiſter gerichtet: 1) Sind die Ver⸗ einer jurijtiich anerkannten Körperſchaft in eine Stiftung zu bewerkſtelligen, 
handlungen zwiſchen den Miniſtern der Bundesſtaaten des deutſchen indem fie ihr Vermögen in gleicher Weiſe convertiren, wie die Einheimischen. 
Reichs in Betreff der deulſchen Gerichtsorganiſatton abgebrochen oder Geſchieht dies nicht binnen ber feitgejehten Zeit, jo wird nach Art, 23 die 
. 1 = ed Ne Regierung mit der Regierung des betreffenden Staates über die 
nur verlagt? 2) Welche Differenzen beſtehen zwiſchen den verſchiedenen Beſtimmung der vorhandenen Beſißlitel Vereinbarung treffen. 85 
Miniſtern, weiche dieſen Verhandlungen beiwohnten, und ar Stel⸗ Br fa dicht ſcbien 5 95 5 Al: „Je ga 9 as 
lung hat die Regierung des Königreichs Würtemberg biefen Differenzen | cowjequent zeigen, zu beweiſen, daß die Verlegung der Hauptſta alien 

. 5 Reg 10 url 8 biel een u in keiner 5 80 15 Äirde um 1 n 
> = g „um jo mehr wird unſer Bleiben in Rom in dem Bewußtſein unſere 
behaltung des Oberlandesgerichtes als der hoͤchſten Inſtanz und der und aller europäischen Völker ein Recht und eine geſicherte und friedliche 

Thatſache werden, die wir gegen Niemand zu vertheidigen brauchen, weil 

Niemand Intereſſe oder Luſt hat, es uns ſtreitig zu machen. Und wie groß 

auch die Kraft einer Nation und die Geneigtheit ſein mag, davon Gebrauch 

zu machen zu nothwendigem Zwecke, ſo iſt doch dieſe geſicherte und friedliche 

Art diejenige, in welcher die Rechtsanſprüche ſich feſtſtellen und geltend 

machen müſſen, um Quelle und Herd der Bildung, des Wohlſtan des und 

des Fortſchritts zu werden ſowohl für das nationale Leben jedes einzelnen 

Volkes, als auch für das gemeinſchaftliche Leben Aller.“ 

Frankreich. 


Preußenhaß alles Dageweſene weit hinter ſich zurücklaſſen, und denen 
gegenüber ſelbſt die Sprache des bairlſchen „Vaterland“ noch als ſalon⸗ 
fähig erſcheinen muß. Der in Straßburg erſcheinende „Niederrheiniſche 
Kurier“ veröffentlicht gegenwärtig im Feuilleton zur Beluſtigung feiner 
Leſer eine ſolche ihm zugeſandte franzöſiſche Schmähſchrift, die aus der 
Druckerei der „Ligue d' Alſace“ herzurühren ſcheint, und er hat durch 
einfache Veröffentlichang dieſer Flegeleien der guten Sache den Dienft 
geleiſtet, da es zu hoffen iſt, daß dieſelben auch noch die letzten an⸗ 
ſtändigen Leute aus den Reihen der „Preußenhaſſer“ vertreiben werden. 
Die Preſſe der „Ligue d' Alſace“ ſcheint übrigens ſeit einiger Zeit Tag 
und Nacht zu arbeiten. Wie der „Allg. Z.“ gemeldet wird, veiſucht 
ein in den Dörfern des Unter⸗Elſaſſes ploͤtzich bekannt gewordenes 
Pasquill, die Bauern zur Empörung aufzuwiegeln, und eine andere 
Schmähſchrift ward in Hunderten von Exemplaren ſämmtlichen Kreis⸗ 
direcloren und höheren Beamten überſchickt. 0 


It alien. 
Rom. [Aus der Denkſchrift des italteniſchen Mini⸗ 
ftertums, betreffend die Anwendung der über religiöfe 
Körperſchaften beſtehenden Geſetze auf Rom! macht man 
der „K. 3.“ von hier nachfolgende weitere Mittheilungen: a 
Die Vorausſetzung, daß die Einrichtungen kirchlicher Art, ſofern ſie von 
den ae der Jahre 1866 bis 1870 berührt werden, hier in Rom eine 
ganz beſondere Behandlung verlangen, geht auch durch den übrigen Theil 
der Denkſchrift hindurch. Die principiellen Gegner der Regierung und des 
Papſtthums — ſelbſt dieſs beiden fo wenig harmonirenden Gewalten haben 
ihre gemeinfamen Gegner — werden ſich damit nicht einverſtanden erklären 
und darum die miniſterielle Vorlage verwerfen. Dazu kommt, daß die Denk⸗ 
ſchrift in dem jetzt folgenden ſechslen Abschnitt über eine der ſchwierigſten 
Fragen einfach hinweghüpft. Wer nicht zu den principiellen Gegnern des 
Papſtthums gehört, wird in Anbetracht der hiſtoriſchen, auch der perſönlichen 
Verhaltniſſe gerade in Rom eine geſonderte Behandlung des Vermögens der 
römischen Kirche im engeren Sinne dem Geſetze vom 7. Juli 1866 und vom 
11. Auguſt 1870 gegenüber als berechtigt und billig anerkennen. Er wird 
perlangen, daß die Beſtimmungen dieſer Geſetze, ſofern fie den Grundbeſitz 
iin der todten Hand verbieten und Conpertirung des Geſammtvermögens in 
Rente vorſchreiben, auch hier durchgeführt, dann aber die Dispoſition darüber 
ohne jede weitere Maßnahme als die Auflage der geſetzlichen Steuer, der 
zömiſchen Kirche ſelbſt überlaſſen werde. Dabei aber erhebt ſich die ſchwierige 
Frage, in welcher Beziehung denn zur römiſchen Kirche im engeren Sinne 
bie religibſen Körperſchaften ſtehen, ob ſie bei den financiellen Verwaltungs: 
Maßregeln ſelbſtſtändig behandelt oder als ein integrirender Theil dieſer 
Kirche angeſehen und demnach behandelt werden ſollen. Das Miniſterium 
hat, wie 10955 aus der Beſtimmung des angezogenen dritten Artikels über 
die den Cullfonds zufließenden Reſt⸗, reſp. Geſammtbeſitztitel hervorgeht, 
Dieſe letztere Anſicht, und obwohl es ihm kaum entgangen fein kann, daß 
die Verbindung zwiſchen den religiöfen Koͤrperſchaften und ſpecifiſch parochial⸗ 
Keirchlichen Einrichtungen auch in Rom nur eine ſehr lose iſt, fo ſucht es ſich 
mit der Hinw.ifung auf den religiös⸗kirchlichen Zweck der Orden im All⸗ 
gemeinen zu helfen, der hierbei nicht ausreicht. So ſagt die Denkſchrift 
S. 18, Abſchnitt VI: „Daß bei Anwendung der Geſetze über Conperſion 
und Verwaltung von Kloſter⸗ und Kirchenbeſitz auf Rom eine Modificalion 
eintreten müſſe, war außer Zweifel. Die Gründe, denen gemäß das Pa⸗ 
trimonium der römiſchen Kirche dieſer belaſſen bleiben muß, ind ſchon bar: 
getban. Auch kaun man nicht beitreiten, daß die den religiöſen Körper⸗ 
ſchaſten angehörigen Güter .. einen Theil dieſes Patrimoniums bilden, 
da ſie ja auch offenbar zur Befriedigung des religiöfen Gefüdles beſtimmt 
find...” Ohne Zweifel wird bei dieſem Artikel ſich noch mehr Oppoſition 
erheben, als beim zweiten. 3 Ä 
Der folgende Abſchnitt der Denkſchrift begründet die Errichtung ſpecleller 
Kaſſen für die Verwaltung der verſchiedenen zu bildenden Einzelfonds, näm⸗ 
lich den Fonds für wohlthätige Inſtitute, den fur Schulzwecke, den Cultfonds 
und den Parochialfonds. Die Vorlage will in Art. 8 einen vom Miniſterium 
der Juſtiz ernannten Ausſchuß von drei Mitgliedern, welche die Liquidation der gegeben haben. Dieſes Regime würde während ſieben oder acht Jahren 
Conberlirung und vorläufige Verwaltung der Güter zu überwachen hat. Das einer Republik ſicher ähnlich ſehen, wo die Agenten durch das Votum der 
würde alſo eine proviſoriſche Behörde fein, deren Thätigkeit zu Enve geht, C ? 
ſobald die Einzelfonds gebildet und ihre Verwaltung geregelt jein wird. Für 
die Zahlungen, die aus dieſen Fonds zu machen find, insbeſondere aber für 
8 die Zahlung der Penſionen, welche das Geſetz in Art. 11 und 12 den bis⸗ 
herigen Bewohnern der Klöſter beſtimmt und deren Höhe bereits mitgetheilt 
worden it, wird eine Kaſſe gebilvet, deren Aufſicht und Verwaltung vorläufig 
demſelben Ausſchuſſe zuſteht. Das Verfahren bei der Sequeſtrirung würde 
nach Abſicht ver Vorlage und nach den Erläuterungen der Denkſchrift das 
folgende fein: Binnen eines Zeitraumes von drei Monaten nach Erlaß des 
HGeſetzes find die Vorſtände und Verwaltungen der Klöſter gehalten, eine ges 
naue Aufzeichnung aller Befigtitel und aller in ihrem Ordenshauſe lebenden 
und zu ihm gehörenden Individuen mit namentlicher Bezeichnung dem 
n dier welt b Bld al 110 len 298 0 m ae gen feien 
Ordensmitgliever, welche ihr Gelübde abgelegt haben, ehe dieſes Geſetz dem 74 Bel: BE 
Parlamente vorgelegt worden iſt, und welche in den gedachten Verzeichnifien [Engliſche Tageszeitungen.] Dem „Printer's Regiſter“ zufolge 
ſich finden; das Anrecht tritt in Kraft an dem Tage, an welchem die Re⸗ ER N England gegenwärtig 112 Tagehzeitungen, von denen 14 au) 
gierung von dem betreffenden Klofter Beſitz ergriffen hat. Eine 1. 5 W a die en 11 auf Schottland, 20 auf Irland, 2 auf 
der Ordensmitglieder aus dem Gebäude darf nicht ftattfinden, 2 die ar x rl u ba VVA 
ſion dem Einzelnen angewieſen worden iſt; bis dahin ſoll die Gemeinſchaf und Eiſeg⸗Arbeiter⸗ Strike in Sid Walo#] verlaniet es, daß der⸗ 


beſtehen bleiben und erſt nach dieſer Zeit darf vom Kloſter Beſitz genom⸗ Keil N I ) 
Be edi h „26, 2 üt VII ſelbe wahrſcheinlich durch eiue gemeinſchaftliche Conferenz von Arbeitgebern 
men werden. Die Denkichrift demerkt dazu, S. 26, Abschnitt VI, daß und Arbeitern abgewendet werden wird. Die durch Dampf ae 


auf diefe Weiſe dem Vorfahren vorgebeugt werden ſol, welches leider K nde 8 urch 
Ben: 2 S 74 715 j Kohlengrubeu werden weiter arbeiten, aber wenn die Eiſenhüttenbeſitzer auf 
frühen ſtaltgebabt bat, daß Drbensmilgliener ohn borberige Ordnung die von ihnen angekündigte Lohnherabſetzung von 10 Procent beſtehen 


ber Penſionsangelegenheit und ohne alle Hülfsmittel hinausgewieſen wur: \ g be 
Den find. Hüfflofen Ant kranken Muolen auch fernerhin die gemeinſame en die Grubenarbeiter, ungefähr 10,000 an Zahl, ſowie die ber: 
Wohnung in einem Theile des Ordens hauſes zu geſtatten, behält die Re⸗ 10 en eule die in den Schmelzöfen angeſtellt find, 


8 

gierung ſich vor. 15 H a : 

In dem einen Punkte aber bleibt Vorlage und Denlſchrift feſt, trotz der . lKohlenpreiſe.] Der größere Theil der Kohlengrubenbeſitzer in Süd⸗ 
8 ung aller Prärogativen der römiſchen Kirche im engeren Sinne, J per n erhoben. 1. Januar ab den Preis der Kohlen um ca. 


E wozu auch die Verzichtleiſtung auf das placet regium für dieſen Bezirk ge 
Portugal. 


e e darin, ent ſie 11 e = are 990 1 0 

ichen Anſtalten in Rente unbedingt fordert. Eben ſo ſoll die geſetzliche Liſſabon, 27. Dee. [Statiſches.] Die Zuſammenſtellungen 

Steuer von 30 pCt. vom Beſitz der todten Hand, wie ſchon angedeutet, auch 5 5 

in Ram erhoben werden, jedoch mit einer Wenigen Modification, die auch ae 1 dur 9251 a en en 
von dem „Dlario do Governo“ der Oeffentlichkeii übergeben werden 


auf die übrigen Landestheile Anwendung finden wird. Von den in ihrem 
Beſtande erhalten bleibenden Benefizien der Kathedralen ſoll nämlich in dem 
konnte. Das Königreich Portugal, einſchließlich der Azoren und Ma⸗ 
deiras, hatte demnach gegen Ablauf des Jahres 1870 eine Bevöl⸗ 


Falle die Steuer nicht erhoben werden, wenn ſie 600 L. jährlich nicht über⸗ 
steigen; iſt ihr Betrag größer als 600 L, jo wird die Steuer erhoben, jedoch 
kerung von 4 362,011 Köpfen. Das Verhältniß der Geburten zu der 
Bevölkerung war 3,70, das der Todesfälle 23% Procent. 


Paris, 31. Deebr. [Deutſchland und Frankreich.] Der 
„Soir“ beſtätigt, daß Graf de Saint Vallier ſich nach Deutſchland 
begiebt und mehrere Höfe beſuchen wird. „Der Vertreter der ſran⸗ 
zöfiſchen Regierung im deutſchen Hauptquartier,“ fügt das genannte 
Blatt hinzu, „hat vom Präſtdenten der Republik eine ſpeetelle Miſſton 
erhalten. Herr de Saint Ballter ſoll der Regierung, die er beſucht, 
darthun, daß Frankreich die Aufrechterhaltung des Friedens will und 
daß das ficherſte Mittel, denſelben zu bewahren, in der Gründung der 
Republik beſteht, welche die einzige Regierung iſt, welche die Ruhe im 
Innern und den Frieden im Auslande ſichern kann. Der Präfident 
erklärte Saint Vallter in der Zuſammenkunft, die er mit ihm hatte, 
daß er ſich auf dem Boden der Botſchaft vom 13. November halten 
werde.“ 

[Betreffs der Enthüllungen des Herrn Mercier de 
Loſtende] bringt der „Soir“ einen Auszug aus einem Schreiben des 
Generals Prim, worin derſelbe einem feiner Pariſer Freunde auf die 
Vorwürfe antwortete, die dieſer ihm wegen der Aufſtellung der Can⸗ 
didatur des Prinzen von Hohenzollern machte. „Ich habe Frankreich“, 
ſchreibt der General, „ſehr gern und ich habe große Achtung vor dem 
Kaiſer Napoleon. Deshalb ſuchte ich auch nicht frohen Herzens und 
um ihm unangenehm zu werden, einen König in Deutſchland auf. 
Ich that es, weil man mir alle Thore geſchloſſen und mir ſolche Hin 
derniſſe entgegengeſtellt batte, daß mir nur dieſer Ausgang übrig blieb, 
um aus der monarchiſchen Sackgaſſe herauszutreten.“ Daß der Ex⸗ 
Kaiſer im Geheimen Alles aufbot, damit Montpenſter und auch kein 
anderer Candidat durchkomme, iſt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
außer allem Zweifel. Er ſowohl als auch beſonders die Kaiſerin 
waren für den Prinzen von Aſturien. Deutlich geht dies aus einer 
Note hervor, welche Louis Napoleon mit eigener Hand geſchrieben 
und die nach dem 4. September in den Zutlerien aufgefunden wurde. 
Dieſelbe lautet: > 

Die ſpaniſche Revolution wurde unter dem Rufe gemacht: „Nieder mit 
den Bourbonen!“ Und doch giebt es in Madrid eine Partei, welche, da ſie 
bedeutende Summen vom Herzog von Montpenſier erhalten bat, daran ar⸗ 
beitet, ihn auf den Thron zu erheben. Wir haben hohe Achtung vor den 
Beſchlüſſen ves Volkswillens, und wenn der Herzog von Montpenſier von 
der ſpaniſchen Nation auf regelmäßige Weiſe gewählt wird, fo 5 wir 
nichts zu ſagen. Ehe dieſes Ereigniß aber eintritt, wenn es überhaupt ein⸗ 
treten wird, halten wir darauf, unſere Meinung zu ſagen. Wenn die ſpaniſche 
Nation keinen Bourbonen mehr will, deſto beſſer: wenn ſie aber von ihren 
erſten Eindrücken zurückkommt, ſo ſcheint es mir, daß ſie keine ſchlechtere 
Wahl treffen könute, als einen Orleans auf den Thron zu erheben, indem fie 
ſo in Spanien die Uſurpation von 1830 wiederholte und Europa das be⸗ 
dauernswerthe Beiſpiel einer Schweſter geben würde, die ihre Schweſter ent⸗ 
thront. Uebrigens ſcheint uns die Lage Spaniens in dieſem Augenblicke nicht 
emacht, um die Wahl eines Prinzen zuzulaſſen, der fo ſcharf ausgeſprochene 

ergangenheiten und Meinungen hat. Wenn Spanien den republikauiſchen 
Zuſtand ertragen könnte, ohne Gefahr zu laufen, feine nationale Einheit 
durch die Herſtellung unabhängiger Königreiche gefährdet zu ſehen, ſo könnte 
es nichts Beſſeres tbun, denn es würde der Nation Zeit geben, ihre poli- 
tiſche Erziehung vorzunehmen und ſich ſelbſt kennen zu lernen; da aber 
die Republik nicht möglich iſt, ſo ſcheint uns alles, was ſich ihr annähert, 
das Nützlichſte zu ſein. Der Zufall hat nun gewollt, daß es einen jungen 
Prinzen giebt, auf deſſen Haupt alle monarchiſchen Rechte ruhen. Er hat 
ein Alter, wo die perfönlihen Anſichten nicht zählen können und er in den 
Meinungen des Tages, von den Schmeichlern und Intriguanten entfernt, er 
zogen werden kann. Sein Alter geſtattet eine Regentſchaft, welche wahrſcheinlich 
von den Männern ausgeübt werden wird, welche der Revolution die meiſten Pfän⸗ 


N.⸗Z. 


2 
* 
= 


aan 
in 


ortes gewechſelt werden könnten und der Prinz von Aſturien nur das Kind 
fein würde, damit betraut, einen Bolten zu beſetzen, auf den kein Ehrgeiziger 
Anſprüche machen kann. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 1. Januar. [Cardinal Culleu! hielt, 
wie aus Dublin geſchrieben wird, am Sylveſterabend eine Predigt, 
in welcher er die Gläubigen zu dem Foriſchritte, den die katholiſcht 
Religion während des Jahres gemacht, beglückwünſchte und bemerkte, 
daß Clerus und Volk niemals einiger ſeien als jetzt, und daß der 
einzige Feind, mit dem die Religion zu kämpfen habe, Regierun⸗ 


unter der Einſchränkung, daß fie den Reinertrag niemals unter 600 L. zurück⸗ 
Führen darf. Diele Beſtimmung wird von zahlreichen Canonici und anderen 
Bene ficigten im ganzen Lande mit Freuden begrüßt werden. j 


Amerika. 8 


New⸗Nork. [Die Modoc- Indianer.) In den Vereinigten 


Staaten geben die unchotlifieten Indianer wieder zu ſchaffen. Ein 
Telegramm aus San⸗Francisco vom 11. Dec. meldet, daß ſich die 
Modoc⸗Indlaner mit ihren Frauen und Kindern nach der Weights⸗ 
hohle auf der Südweſtſeite des Tuleſees, Oregon, zurückgezogen und 
verproviantirt haben. Die Höhle befindet ſich auf dem hohen Tafel⸗ 
lande und bedeckt ungefähr drei Acres. Sie hat einen unterirdiſchen 
Zugang, der eng und leicht zu bewachen iſt. Man glaubt, daß 50 
Modoc⸗Krieger mit einer Anzahl Indianer vom Pltt⸗Rioer daſelbſt 
befeſtigt find. Bis jetzt find in dem Kriege 14 Coloniſten getödtet 
worden. Einer derſelben, Namens Henry Müller, wurde zu Tode 
gemartet. Ungefähr 30 Mddoes wurden getödtet. Außer den Frei⸗ 
willigen ſtehen 400 Mann Truppen imFelde. Ein Recognoſckrungs⸗ 
corps, das Camp Fairchild am Sonntag verließ, hat nichts mehr 
von ſich hören laſſen, und man befürchtet, daß es von den Cannibalen 
getödtet oder gefangen genommen if, Beider Höhle wied eine enifchels 
dende Schlacht erwartet, vorausgeſetzt, daßdie Indianer die Poſttlon 
nicht lange genug behaupten. f 


Lima, 28. Nobbr. [Der Congreß. — Die Salpeterſchätze. — : 
Die Bete 4 5 15 0 


0 lege.] Der peruaniſche Congreß, ſchreibt man der 
K. 3.“ hat in den ſechs Monaten feiner verfaſſungsmäßigen Arbeit wegen 


der Wahlprüfungen, der Revolutionswirren und beſonders wegen der Mi⸗ 


niſteranklagen, die ſich lange hinzogen, und der neuen Steuern eine Menge 
dringender Fragen nicht erledigen können und iſt deshalb von der Regie⸗ 
rung zu einer außerordentlichen Verſammlung einberufen, um ſich mit einer 
Reihe wichtiger blen zu beſchäftigen. Nicht nur ſoll die Gemeindever⸗ 
waltung, das Wahlgeſetz, das Gerichtsverfahren eine e ede Umgeſtal⸗ 
tung erfahren, das Staatsſchuldenweſen gründlich geregelt und der Staals⸗ 
haushalt auf vernünftigen Grundlagen aufgebaut werden: ſondern das Mi⸗ 
niſterium hat Entwürfe von fachkundigen Commiſſionen durcharbeiten laſſen 
über Einwanderung, Berieſelung der großen Pampas, Errichtung von 
Lehrer⸗Seminarien, öffentlichen Unterricht, Bergwerksſchulen, Unterſtützung 
einer Geſellſchaft, die Panama und Payta durch ein unterirdiſches Kabel 
verbinden will, und fordert endlich einen Credit, um europäiſche Lehrer für 
alle Stufen des Unterrichts berüberzuzieben. Die Regierung har die Ein: 
berufung eines außerordentlichen Congreſſes einer Verlängerung der gegen ⸗ 
wärtigen Seſſion vorgezogen, weil ſie nach der Verfaſſung in dieſem Falle 
die Watigkeit der Volksvertretung auf ein heſtimmtes Feld beſchränken kann, 
während ſonſt bei der merkwürdigen Redſeligkeit der Abgeordneten ſich ibre 
Arbeit durch Einbringung von allerlei Anträgen zerſplittern würde, die 
nicht zur Sache 5 18 95 Die bevorſtehenden Verhandlungen ſind am beſten 
geeignet, dem Ausland einen wichtigen Einblick in die hieſigen Verhältniſſe 
zu geſtatten. Eine der empſindlichſten Auflagen, durch welche die Regierung 
den zerrütteten Staatsfinanzen aufhelfen will, iſt die in Form eines Mono⸗ 
pols auftretende Salpeterſteuer. Tarrapaca, die Südprobinz des peruani⸗ 
ſchen Küſtenlandes, beſitzt bekanntlich Ablagerungen von ſalpeterſaurem 
Natron, die ſich bei einer Mächtigkeit von 2-3 Fuß auf 30 Meilen hin 
erſtrecen. In Gruben den man dieſe Schichten, welche aus hartem, trocke⸗ 
nem, faſt reinem Salz beſtehen, faſt unmittelbar an der Oberfläche liegen 
— eine ſchmutzig braune, aus rundlichen Cryſtallkernen beſtehenve Maſſe, 
welche 94—95 Procent reines ſalpeterſaures Natron enthält, ein überaus 
werthvolles Material zur Bereitung der Salpeterſäure und des gewöhnlichen 
Kaliſalpeters, jo wie ein brauchbares Surrogat des letzteren in den Schwe⸗ 
felſäurefabriken. Trotz der harten Ungunſt der Zeiten, trotz Erdbeben, ver⸗ 
heerender Fieber, tkotz der zahlreichen Revolutſouskriege und mancher na⸗ 
türliher Hinderniſſe wußte ſich der gewerbliche Unternehmungsgeiſt der 
weiten Cinöden zu bemächtigen und aus den unwirthlichen Wüſteneien eine 
Reibe thätiger Fabrikplatze mit aufblühenden Städten, wie Iquique, Noria, 
Piſagua, und Eiſenhahnen zu ſchaffen. Unter dem belebenden Einfluſſe 
kieſig zuſtrömender Capitalien erhoben ſich großartige Anſtalten, wetteifernd 
in raſtloſer ee der reichen Gründe, unter denen auch ein deutſches 
Haus, Gildemeiſter u. Comp., eine geachtete Stellung einnimmt. Mehr als 
vier Millionen Centner wurden alſo jährlich gewonnen und größtentheils 
nach Europa verſchifft, Die letzten mit ſteten Geldnöthen kämpfenden Re⸗ 
gierungen hatten bereits einen ziemlichen Zoll auf vie Salpeterausfuhr ge⸗ 
legt, obwohl die beiden Hafen von Piſagua und Iquique an Eingangs⸗ 
zöllen, beſonders auf Lebensmittel und Kohlen, monatliche Erträge von 
mehr als 60,000 Soles lieferten. Der jetzige Präſident, der bei ſeinem Re⸗ 
gierungsantritt ein ungeheures Deficit vorfand, kündigte in ſeiner Botſchaft 
als unerläßlich eine Steigerung der Salpeterſteuer an, der Congreß jedoch 
ging noch weiter und genehmigte nach ſtürmiſchen Sitzungen eine Maßregel, 
die den Untergang der blühenden Salpeter⸗Induſtrie Tarrapacas nach 
ſich ziehen kann; er will ein Salpeter⸗Monopol errichten, um die Erzeu⸗ 
gung zu beſchränken und auf den europäiſchen Märkten höhere Preiſe 
zu erzielen, und dem Producenten 2 Soles 40 Centavos für den Centner 
zahlen. Allgemein wird dieſe Verfügung, wenn ſie, von der Re⸗ 
gierung beftätigt, Geſetzeskraft erhält und ins Leben tritt, für äußerſt 
chädlich gehalten. Da die Regierung jährlich nur einen beſtimmten Theil 
kaufen kann, iſt nicht uur einer kräftigen Weiterentfaltang des induſtriellen 
Lebens eine unüberſteigliche Schranke gezogen, ſondern es bleiben auch die 
großen aufgewandten Capitalien bei der ſtillſtehenden Production lahm 
liegen; die Eingangszölle liefern alsdann nicht mehr die jetzigen reichen 
Erträge, Schmugglerbanden, die bei der langgedehnten Grenzlinie gar nicht 
zu unterdrücken find, werden dieſe beträchtlich ſchmälern; endlich, wer den 
einzigen Gewinn davon hat, iſt Bolivien, das in dem Atacamaſtriche gleich⸗ 
falls große Salpeterſchätze beſitzt und nur der goldenen Münſchelruthe be⸗ 
darf, um ſie zu heben: ſchon haben ſich boliviſche und chileniſche Capitaliſten 
zuſammengethan, die mit Spannung der Entſcheidung Pardo's entgegen⸗ 
ſehen, um nach Beſtätigung des verhängnißvollen Monopols gleich mit der 
Errichtung von Fabriken zu beginnen. Aber auch Folgen anderer Art, die 
das ſociale Leben vergiften werden, in ähnlicher Weiſe wie die Guano 
geſchichten, werden nicht ausbleiben. Schon ſpricht Jeder in Lima davon, 
daß das Salpetermonopol mit zwingender Nothwendigkeit eine Conſiguation 
dieſes Artikels nach ſich ziehen wird. Der in den Kammern gebilligte Ge⸗ 
ſetzentwurf verpflichtet nämlich die Regierung, die gekauften Salpetermaſſen 
baar dem Producenten zu bezahlen. Da aber die Staatsfinanzen ſich in 
lläglichem Zuſtande befinden, muß fie zu Anleihen und Vorſchüſſen greifen. 
Sind nun einmal wegen der Erſchöpfung der Chincha⸗Inſeln die Guano⸗ 
Conſignationen hinfällig geworden, treten Salpeterconſignationen an ihre 
Sielle, die natürlich bei ihrer Ergiebigkeit und der ſchonungsloſen Aus⸗ 
deutung des Staatsvermögens einen großen Zudrang von babſüchtigen 
Speculanten bervorrufen. Zum Schutze ihrer bedrohten Intereſſen hat die 
Provinz Tarrapaca eine Deputation ihrer angeſehenſten Induſtriellen nach 
Lima entſandt, um die Regierung zu warnen und auf die tiefgreifenden 
Folgen dieſes Monopols e Wie es mit der Gerechtigkeitspflege 
in Peru ausſieht und die G. ſetze bier jenen Spinnengeweben gleichen, welche 
die ſchwachen Mücken und Fliegen feſthalten, von den ſtarken Drohnen und 
Horniſſen aber zerriſſen werden, bewetſt folgender Fall, der von unabhän⸗ 
gigen Leuten bitter beklagt wird. Zu den angeklagten Miniſtern der vorigen 
Verwaltung gehörte in erſter Linie Pierola, Finanz⸗Miniſter, ein höchſt durch⸗ 
niebener, gewandter Menſch von bedeutendem Talent. Ihn bezeichnet die 
öffentliche Meinung fait einmiüibig als den Schöpfer der jetzigen ſchwierigen 


der Nation einen Verluſt von 10 Millionen Soles, dem Hauſe Dreyfus 
zen Reingewinn von 5 Millionen einbrachle Dadurch iſt 1 5 a 
Dreyfus aus einem unbedeutenden Handelsgeſchäft zum erſten Bankhauſe 
Perus geworden, das ſeitdem durch das Guanomonopol unermeßliche Schätze 


zewonnen hat. Jedermann weiß, welche großartigen Summen zum Stim⸗ 


menkauf im Congreß verwandt wurden und kennt die Herren, welche ge⸗ 
wiſſenlos ihr Vaterland verſchacherten. Die Triebfeder dieſer ſauberen get: 
telungen war Pierola, und darum begrüßte der wohlmeinende Bürger mit 
Freude die Schritte, welche die Kammer der Abgeordneten that, um das 
unlautere Treiben jenes Mannes und feiner Mitſchuldigen zu züchtigen. 
Aber die Kammer der Senatoren hat trotz der klarſten Beweiſe, welche eine 
luriſtiſche Größe des Landes, Herr Oviedo, gebracht, die Schuld Pierola's 
für unerweislich erklärt und die Anklage zurückgewieſen. Und um das 
widerliche Schauſpiel zu vollenden, ſind zwei Senatoren mit einem Be⸗ 
gnadigungsgeſuch für alle „politiſchen“ Verbrecher aufgetreten, „um den 
Frieden und die Eintracht in der peruaniſchen Familie wieder herzustellen“. 
So kann nunmehr Herr Pierola feine Schätze in Ruhe genießen, fein Freund 


Caſos bleibt Anſtands halber noch einige Monate in Paris und kommt nach 


Lima zurück, um, beleuchtet von der Gnadenſonne des Congreſſes, gleichfalls 
ſein 5 den kurzen Tagen der Macht erworbenes Geld unangefochten zu 
verzehren. 

La Paz, im Nov. Des Concordat von 1857. — Der Con: 
greß. — ECijenbahnen) Die Ultramontanen Boliviens ſtreben aus 
allen Kräften dahin, das berüchtigte Concordat von 1857, welches der Ge⸗ 


Lage. Pierola hat die berüchtigte Anleihe von 1870 obgeſchloſſen, welche 
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Damals war es Andres Torrico, ein alter Frennd und Waffengenoſſe Voli⸗ 
bars, gew ſen, der in den ſtürmiſchen Congreßtagen von Oruru dasſelbe 
mit ſieg der Beredſamkeit als einen ſchnöden Angriff auf die Rechte des 
Staates und der Humanität zu Falle gebracht. Jetzt ſind die religiöſen 
Streitigkeiten mit neuer Heftigkeit entbrannt und drohen, einen düſtern Aus⸗ 
gang zu nehmen. Zwei Abgeordnete, Blanco und Bautiſta, haben in dem 
gegenwärtig tagenden Congreſſe den Antrag geſtellt, das Machwerk von Santa 
Eruz als neues Geſetz der Verfaſſung, einzuverleiben, nachdem die Beiftlich- 
keit ſelbſt von Haus zu Haus Unterſchriften ſammelnd, eine Maſſenpeti, 
tion an die Abgeordneten gerichtet halte, um der Sache den gehörigen Nach⸗ 
druck zu geben. In Folge deſſen zweifelt man nicht an einer Eniſcheidung, 
die Bolivien eben fo vollſtändig wie Ecuador dem Jeſuitismus unterwerfen 
muß. Die in Bolivien zu Recht beſtehenve Verfaſſung erkennt alle Religio⸗ 
nen als gleichberechligt an, das Concorvat duldet keine neben der katholi⸗ 
ſchen; das Geſetz bindet alle papſtlichen Breven und Bullen an das Placet 
der Regierung, das Concordat merzt dieſe Garantie des öffentlichen Friedens 
gegen fanatiſche Störungen aus; es Überantwortet die ganze Volks⸗Grziehung 
der Geiſtlichkeit, und verpflichtet ſogar die Regierung, allen Verfügungen der 
Biſchöfe Wirksamkeit zu verſchaffen, „um die Religion zu ſchirmen und alles 
zu befeitigen, was ihr im Wege ſtehen könnte (para tütelar la religion y 
evitar todo lo que le pudiera ser contrario)“. So iſt das Land auf dem 
beſten Wege, die Aan nquiſition wieder bei ſich einziehen zu ſehen, Die 
Seele aller dieſer Umtriebe iſt Niemand anders als der in Lima reſidirende 
apoſtoliſche Delegat Serafin Banutelli, der, nach glücklicher Beendigung ſei⸗ 
ner Aufträge in Ecuador, nunmehr ſein Hauptquartier in der peruaniſchen 
Hauptſtadt aufgeſchlagen und durch den Biſchof von Cochabamba die ganze 
Bewegung in Bolivien leitet — ein gar frommer Herr von gewinnendem 
Aeußern, der außfieht, als ob er kein Wäſſerlein trüben könnte, ein Ver⸗ 
ehrer der Tafelfreuden und ſonſtiger erbaulicher Genüſſe, wie ein vorlautes 
Blatt willen will. — Der bolivianiihe Congreß beſchäftigt ih vornehmlich 
mit der Regelung des Staatsbhausbalts und hat in dieſer Hinſicht zwei wich⸗ 
tige Vorlagen angenommen; zunächſt hat er das Staatsmonopol der Metall⸗ 
ausfuhr aufgehoben, und dann naturgemäß die Einziehung der ſchlechten 
Münze genehmigt, da bei der nunmehr ar: Leichtigkeit, Silber zu er⸗ 
i langen, der Falſchmünzerei Thür und Thor geöffnet wäre. Die Umwand⸗ 
lung der Münze ſoll alſo vor ſich gehen. Man führt aus dem Auslande 
eine Million Peſos Fuerkos gu 5 Francs) von gutem Silbergehalt ein und 
binterlegt fie in der Nationalbank: dieſe tauſcht alsdann die geringhaltigen 
Geldſtücke gegen Scheine ein, deren Cours und Währung etnen geſetzlichen 
Boden haben. Die ſchlechten Stücke werden entwerthet und unter der Be: 
dingung verkauft, daß ſie eingeſchmolzen werden. Der Nominalwerth der 
umlaufenden leichten Münzen beziffert ſich auf 3,200,000 Thlr. und der 
Koſtenanſchlag der Umwandlung auf 975,000 Thlr. Der Export von unge⸗ 
prägtem Silber und Gold erleidet einen Zoll von 20 Centavos (7% Sgr. 
die Unze, von geprägtem Metall einen Zoll von 4 Procent. — Der Eiſen⸗ 
bahnbau von Mejillones nach Caracoles ift kürzlich in Angriff genommen; 
eine große Menge von Arbeitern iſt der überaus hohen Arbeitslöhne wegen 
bingeſtrömt; vor Allen jedoch machen die Krämer, die mit Speiſe und Ge⸗ 
tränken handeln, ungeheure Geſchäfte, da in den dortigen Einöden kaum für 
ſchweres Geld etwas Erträgliches zu haben iſt. (K. 
Newyork. [Das Bureau für die Angelegenheiten der 
Indianer! giebt nach einer dreijährigen Befolgung einer Friedens⸗ 
politik gegen die früheren Beſttzer des Landes einen mit dieſer Politik 
ſehr zufriedenen Bericht. Durch Güte und Menſchlichkeit, die man 
bis dahln den Indianern gegenüber außer Acht laſſen zu dürfen 
glaubte, iſt es gelungen, nicht weniger als fünf Sechstel ganz oder 
halb zu elviliſiren. Der Erfolg des Verfahrens, ſtatt nutzloſe und 
koſtſplelige kriegeriſche Expeditionen gegen die Rothhäute zu unſerneh⸗ 
men, einzelne Häuptlinge nach Newport, Philadelphia u. |. w. zu 
; bringen, ihnen die imponirende Macht des „großen Vaters“ zu zei⸗ 
gen, und ſie mit der feſten Ueberzeugung, daß ein Krieg gegen eine 
ſeoolche Macht unmoglich ſei, nach Haufe zu ſchicken, war ein glänzen⸗ 
der. Den Miffionasen gelang es, nicht weniger als 100 Sioux, 
C hippeways u. |. w. zur chriſtlichen Religion zu bekehren. In Aus⸗ 
übung ihrer Pflichten haben die Mitglieder des Buxeaus 256,000 
Meilen zurückgelegt, und der Präſident hat den Kräh⸗ und Schwarz⸗ 
flüßen ſeinen Beſuch gemacht. Selbſt der Apacheſtamm iſt durch 
Menſchlichkeit beſtegt worden und die Sioux und andere Stämme an 
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der Nord⸗Paciſte⸗Bahn zeigen auch nicht den leiſeſten Widerſtand gegen 
den Bau derſelben. Nachdem noch über die anerkennenswerthe Be⸗ 
nutzung des Landes von Seiten der Indianer Bericht erſtattet iſt, 
empfiehlt das Bureau der Regierung ſtrenges Feſtyalten an den den 
Indianern gemachten Verſprechungen und ſtellt der amerlkaniſchen 
Bevölkerung das Zeugniß aus, daß ſie ſich immer mehr in ihren An⸗ 
ſchauungen betreffs auszuübender Gerechtigkeit und Menſchlſchkeit den 
Indianern gegenüber vervollkommne. 

[Die „New⸗York Tribune] it nunmehr in andere Hände übergegan⸗ 
gen. Herr William Orton, Präſident der Weſtern⸗Union⸗Telegraph⸗Com⸗ 
pany, bat 51 Artien der „Tribüne Aſſociation“ (100 beſtehen im Ganzen) 

810,000 Doll. per Actie an ſich gebracht, wodurch derſelbe eine Majorität 
der Stimmen erhält. Die Herren Sinclair, Herausgeber, und Whitelaw 
Reid, bisheriger Redacteur en chef, traten zurück. Als Nachfolger des 
Letztgenannten wird Herr George W. Smaley, bisher Correſpondent der 
„Tribune“ in London, genannt. Die Verhandlungen mit Herrn Colfax wegen 
Uebernahme der Redaction haben ſich zerſchlagen. i 

[Die Pferdekrankheit in Amerika.] Sir E. Thornton, der bri⸗ 

liſche Geſandte in Waſhington hat, unterm 6. ult. an Lord Granville eine 
Depeſche über die jüngſte Pferde⸗Epidemie in Amerika gerichtet. Die Keank⸗ 
beit ſcheint zuerſt in Toronto (Canada) ungefähr am 30. Septbr. aufgetreten 
zu ſein. Dieſelbe wurde bald darauf in die Ver. Staaten eingeſchleppt und 
verbreitete ſich jo raſch, daß fie in weniger als zwei Monaten ſo weit ſüdlich 
als Galveſton in Texas vorgedrungen war. In New⸗Nork erkrankten bin: 
nen 10 Tagen, nachdem ſie zuerſt bemerkt worden war, 40,000 Pferde. Die 
Krankheit wird als eine Art catarrhaliſches ae bezeichnet. Dieſelbe 
befiel Gäule von guter oder ſchlechter Beſchaffenheit, arbeitende wie müßige. 
Diejenigen in engen Ställen litten am meiſten. In einigen Fällen, wo 
ſtarke Arzneien angewendet wurden, ſchienen die Pferde ſchneller geſund zu 
werden, waren aber in Folge dieſer durchgreifenden Kur häufig andern 
Uebeln, wie z. B. Rheumalismus unterworfen. Ungefähr 90 Procent der 
Ae in den Ver. Staaten wurden von der Epidemie befallen. In 
aſhington ſoll nicht ein einziges Pferd der Krankheit entgangen ſein. Der 
Geſandte empfiehlt für den Fall, daß die Epidemie in Europa eingeſchleppt 
werden ſollie, große Reinlichkeit in den Ställen und reichliche Anwendung 
bon Desinfectionsmittel. . 53 N 
Weſtindien und Südamerika. [Aus Hayti] wird gemeldet, daß die 
Abſchaffung des Papiergelbes geſetzlich ſanctionirt iſt. lles eirculirend 
Papiergeld ſoll bis zum 15. April eingelöſt werden. Obwohl Alle zugeben, 
daß das Aufhören dieſer Noten von großem Nutzen für die Bepoölkerung 
on Hayti ſein wird, zweifeln competente Kaufleute doch, daß die Einziehung 
alles Papiergeldes in der kurzen Zeit, ja ſelbſt wenn der Termin vier mal ſo 
weit hinausgeſchoben würde, ſich werde bewerkſtelligen laſſen. Auf mehrere 
Mittheilungen hin, daß große Maſſen Steine ſtalt Kaffee's in die für den 
192 55 berechneten Kaffeeſäcke gepackt werden, hat die Regierung eine Durch⸗ 
ſuchung aller Kaffeeſäcke vor deren Verſchiffung angeordnet, um jo Be⸗ 
trügereien zu verhindern. — In Port⸗au⸗Prince berijcht eine große Auf⸗ 
worpen, fd. Staatsſchatze verübte bedeutende Unterſchlagungen entdeckt 
worden ſind. 

[In Panama! herrſchte am 29. November, dem Jahrestage der Uns 
abbhaͤngigkeitserklärung des Iſthmus, große Freude, die drei Tage fortdaueſte. 
Die Vorunterſuchungen zu einem interoceantſchen Canal, welcher über die 

Landenge hin gebaut werden ſoll, werden unter den Auſpicien der Waſhing⸗ 
toner Regierung demnächſt wieder aufgenommen werden. 5 
| Im nördlichen Salvador] hat eine Eruption des Vulkans bei 

Santa⸗Anna ſtattgefunden und, wie man befürchtet, zahlreiche Kaffeepflau⸗ 

zungen am Fuße des Berges vernichtet. Abgeſehen von dieſer unangeneh⸗ 
men Nachricht, iſt eine ſehr freudige mitzutheilen, deren Erſüllung von 
jedem Freund des Friedens mit Sehnſucht erwartet werden wird. Salpador, 

Honduras, Ni. agua und alle die Republiken in Central⸗Amerika ſcheinen 

endlich „des langen Streites“ müde zu ſein und wollen in Zukunft in Frie⸗ 
den und Eintracht leben. „Eine Regierung und ein Land“ nach dem 
ufter der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt nunmehr das Loſungs⸗ 
wort aller liberalen Zeitungen daſeloſt. Hoffen wir, daß die Bewegung, 

eine Föderation zu begründen, bald gelingen werde. a 

In Coſta Rica] macht der Bau der Eiſenbahn gute und ſchnelle 
Foriſchritte. Eine Strecke, die über zwei ſolide Brücken führt, wird bereits 
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deal Santa Cruz mit der Curie abgeſchloſſen, wieder aufzurichten. befahren, lleber 700 Menſchen find im Hafen und fonft allein beſchäftigt, 


die zu Schiffe herbeigekommenen Materialien an Ort und Stelle zu bringen. 
Lima, 27. November. [Die Politik Chiles.] Die überaus 
große Wichtigkeit, welche die Atacamaküſte wegen ihrer Metallſchätze 
erlangt hat und die Anfprüche, welche Chile auf die Mitbenutzung der⸗ 
ſelben erhebt, haben, fo ſchreibt man der „K. Z.“, in der ganzen 
Pieſſe der ſüdlichen Staaten Südamerika's eine ziemliche Gereiztheit, 
gegen daſſelbe hervorgerufen, und befonders die tonangebenden Blätter 
Perus und Boltotens ergehen ſich in heftigen Auslaſſungen gegen den 
gterigen Nimmerſatt, wie man die rührig fortſchreitende regſame Repu⸗ 
SIE zu nennen beliebt. Es läßt ſich allerdings nicht läugnen, daß Chile 
ſehr im Trüben gefischt hat, als es die Umwälzungen im Innern Bolt: 
olens, deſſen ſchlechte Verwaltung und beſonders die großen Schwierig⸗ 
keiten des uſurpatoriſchen Präſidenten Melgarejo benutzte, um eigen: 
nützige Beſitztitel zu erwerben, die früher oder ſpäter unbedingt zu 
Zufammenflöpen führen müſſen, einmal weil fie die Fortentwickelung 
Boliviens in drückender Weiſe hindern und den eigentlichen Beſitzer 
zurückdrängen, dann auch, weil in ihnen lauter Keime künftiger Ver⸗ 
wicklungen ſchlummern. Für Handel und Gewerbe wäre es gewiß am 


beſten, wenn die umſteittene Küſte einem wohlgeordneten, in ruhigen 


Bahnen und gedelhlicher Arbeit ſich bewegenden Staate wie Chile ge⸗ 
börte, aber mit der Rechtmäßigkeit der chlleniſchen Anſprüche fiebt es 
um ſo bedenklicher aus, als ſie auf den Verträgen von 1866, welche 
die nicht als zu Recht beſtehende Regierung des Präsidenten Melgarejo 
abſchloß, ruhen. Darum iſt gegenwärtig auch Buſtillo, welchem das 
Cabinet von Santiago auf Grund feiner Beſchwerden gegen die in 
Valparaiso ausgerüſtele Flibuſtter⸗Expedition des Generals Quevedo feine 
Päſſe zuſchlckte, die populärſte Persönlichkeit in Bolivien, weil er bereits 
auch früher mannhaft gegen die Abmachungen von 1866 und deren 
Gültigkeit gekämpft hat. Um dleſe kurz zu kennzeichnen, fo enthalten 


fie folgende Beſtimmungen: „Betheiligung Chiles an den Verordnungen, 


Tarifen u. ſ. w. über die Ausfuhr aller Minerale, die zwiſchen dem 
23. und 24. e ſüdlicher Breite verarbeitet werden. 2) Auslieferung 
der Hälfte des Zolles, den dieſe Ausfuhr einträgt, an die chileniſchen 
Agenten. 3) Recht der Controle Chiſes über alle Maßregeln Boliviens 
in Atacamg. 4) Recht Chiles, die eigentliche Grenze des Cargeoles⸗ 
Bezlrks feſtzuſetzen. 5) Endgültige Regelung der Grenzen, wie fle von 
Piſſis und Mujta beſtimmt find.” Bolivien iſt gegenwärtig durch feine 
Bürgerkriege ſchwer heruntergekommen und entbehrt der Mittel, einer 
olplomatiſchen Actton den gehörigen Nachdruck zu verleihen. Das iſt 
aber die einmüthige Meinung Aller, die das Land kennen, daß es 
nach einigen Jahren innerer Ruhe zu den Waffen greifen wird, um 
mit Chile abzurechnen, und daß es dann um Bundesgenoſſen nicht 
verlegen iſt. f 


Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 4. Jan. [Bezüglich des Lehrermangels in 
Oberſchleſten] geht der „Schleſ. Schulzeitung“ folgende Zuſchrift 
zu: „Der Mangel an Adjuvanten, namentlich im Ryöniker Kreife, iſt 
ſo groß, daß für den ſeit dem 18. September ſchwer erkrankten Lehrer 


K. in Rybnil kein Hilfslehrer ausfindig gemacht werden konnte, um 


ihn während feiner Abweſenheit im Schulamt zu vertreten. Ja, felbft 
da, wo ſeit Jahren Hilfslehrer angeſtellt geweſen ſind, ſind die Stellen 
unbeſetzt, — und wie ſteht es um die neu creisten Stellen? Nicht 
einmal Präparanden ſind in ausreichender Zahl vorhanden, um ſolche 
Lücken interimiſtiſch ausfüllen zu können. An der Stelle des kranken 
Lehrers in R. wirkt nun ein Präparand, während die Landpoſten un⸗ 
beſetzt bleiben müſſen, und viele Lehrer auf dem Lande find gendtbigt, 
in 2 Klaſſen vor 300 und noch mehr Kindern zu doeiren“ ac, f 
J. P. Aus dem Niefengebirge, 2. Januar. [Brandſtiftung. — 
Warmbrunner Brauerei.] In der Nacht vom 29. zum 30. December 
brach in Antonienwalde an zwei Stellen zugleich Feuer aus, und zwar 
am Hirt'ſchen Haufe und in der Gottwald'ſchen Breitſchneidemühle. Zum 
Glück wurde die Gefahr noch zeitig genug bemerkt, ſo daß ein weiteres 
Umſichgreifen der Flammen verhindert werden konnte. Böswillige Brand⸗ 
ſtiftung wird bermuthet. — Sowohl an den beiden Weihnachtsfeiertagen 


als auch geſtern am Neujahrstage waren die Concerte in der Warmbrunner 


Actienbrauerei fo zahlreich beſucht, daß Viele keinen Platz mehr finden 
konnten, daher wieder umkehren mußten. Das Fah 
ſchon zwei Stunden vor Beginn der Concerte im pollſten Zuge und ebenſo 
großartig wie im Sommer während der Hochſaiſon. Aus Hirſchberg 
waren fämmtliche Droſchkengaule auf den Beinen, ſelbſt ſolche Jammer⸗ 
geſtalten hinkten die Straße entlang, für welche keine Lebens verſicherungs⸗ 
Police mehr zu erlangen iſt. Wie ſehr Herr Rieger der Liebling 
unſerer Thalbewohner geworden, bewies die überaus ſtürmiſche Be: 
grüßung bei ſeinem erſten Betreten des Podiums nach langer 
Abweſenheit in Breslau. Der Jubel feiner Gäſte wollte gar kein 
Ende nehmen und wieverholte ſich nach jedem feiner ausgezeichneten Lieder⸗ 
Vorträge. Enthuſtaſtiſchen Beifall ernteten im geſtrigen Concert auch die 
mitwirkenden Kügſtler aus Breslau: Fräulein Segnitz und die Herrn 
Schreiter (Clavier), Tarnke (Violineß und Quaſthoff (Flöte). Das 
Publikum bolte nach, was es am 10. November verſäumt hatte. Ueberbaupt 
wird jetzt die Warmbrunner Brauerei immer mehr und mehr der Central⸗ 
punkt des geſelligen Lebens im ganzen Hirſchberger Thal. 


Striegau, 3. Jauuar. [Vergiftung. — Feuer.] Am 31. Dec. 
fand in Pfaffendorf die gerichtsärztliche Section der Leiche einer Frau ſtatt, 
welche nach deutlichen Symptomen einer Vergiftung einige Stunden nach 
dem Genuß eines e das ſie ſich von einem Pfuſcher im Nachbar⸗ 
dorfe gegen die Krätze hatte holen laſſen, verſtarh. Der ärztliche Befund 
hat eine Magenentzündung ergeben, während das Weitere von dem Reſul⸗ 
tat der chemiſchen Unterſuchung des Magen⸗Inhalts und des in Beſchlag 
genommenen Pulverreſtes abhängt. — Heute Mittag 1 Uhr wurden wir 
durch Feuerlärm erſchreckt. Im Keller des Kaufmann Müller auf der 
Weberſtraße war durch die Unvorſichtigkeit des Lehrliugs Spiritus in Brand 
gerathen. Die drohende Gefahr wurde in kurzer Zeit beſeitigt. Die freiwillige 
Feuerwehr, die durch die neue Einrichtung der Signalhörner von den An: 
meldeſtellen aus glamirt wurden war, erſchien ſchnell an der Brandſtelle 
und zeigte große Umſicht. Auch das Wachteommando war alarmirt. 


r. Namslau, 3. Januar. [National Muſeum. — Pfarrer 
Tſchirner, — Abend⸗Andachten.] Nach der letzten Nummer des hieſi⸗ 
gen Kreisblattes find von den Gutsbeſitzern des Kreiſes anſehnliche Be⸗ 
itäge, darunter vom Herrn Rittergutsbeſitzer Lieutenant v. Löſch auf Lor⸗ 
endorf 1.0 Thlr. für das Schleſiſche National Muſeum in Breslau ge 
zeichnet und bereits die Summe von 395 Thlr. 20 Sgr. durch den Herrn 
Landrath Salice⸗Conteſſa an das Central⸗Comite des Muſeums abgeſendet 
worden. — Der nach Nr. 481 d. Ztg. vom vor. Jahre wegen Amtsbeleidi⸗ 
gung zu drei Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilte Pfarrer Tſchirner, jetzt 
in Reichthal, Kreis Namslau, hat ſich bei dem Erkenntniſſe 2. Inſtanz be⸗ 
ruhigt und feine Strafe im hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe berbüßt. Es würde 
dieſe Angelegenheit hier nicht einer Erwähnung unterzogen werden, wenn mit 
feiner am 30, v. M. erfolgten Entlaſſung aus der Haft nicht Ovationen ber: 
bunden geweſen wären, die ihm darzubringen ſeine Amtsbrüder aus der 
Umgegend und ein Theil der Eingepfarrten aus Reichthal für gut befunden 
haben und die auf den Zweck der Strafe doch gar zu eigenthümliche Streif⸗ 
lichter werfen. Nicht nur, daß p. Tſchirner von ſeinem Kaplan aus dem 
Geſängniſſe abgeholt und in einem Hotel von mehreren Amtsbrüpern er⸗ 
wartet wurde, — in Reichthal angekommen, wurde er bereits außerhalb der 
Stadt von den Mitgliedern des katholiſchen Geſellen vereins, einer Menge 
Bürger und mehreren Amtsbrüdern feſtlich empfangen und gleich einem aus 
ſiegreichem Kampfe Wiederkehrenden im Feſtzuge nach der Stapt geleitet, was 
— wenn Referent recht berichtet worden iſt, — ſogar unter dem Geläut 
der Glocken geſchehen fein ſoll. Kurz, in dem kleinen Reichthal war a 
jenem Tage vor Freude Alles außer Rand und Band; einige extra dorthin 
berufene Muſikanten ſpielten dabei bis in die Nacht hinein luſtige Weiſen 
auf, und wenn der beabſichtigte, am Tage auszuführende Fackelzug unter⸗ 
blieben ift, jo wird dies auf Rechnung des dortigen Stadkoberhauptes zu 
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ſetzen fein, der, wenn er auch ſonſt an der allgemeinen Freude Theil ge⸗ Br 


nommen, einen Fackelzug bei Tage in Bezug auf Feuergefährlichkeit doch für 
zu bedenklich gehalten haben ſoll. — Auch in der hieſigen kath. Pfarrkirche finden, 


der Anweiſung des Fürſtbiſchofs Heinrich gemäß, wegen der traurigen Lage 


der hartbedrängten Kirche an jedem Freitage in den Abendſtunden beſondere 
Andachten ſtat. Man würde irren, wenn man annebmen wollte, daß die: 
ſelben, wie anderwärts, nur von älteren Frauen und Betſchweſtern beſucht 
würden; der hieſige Stadtpfarrer weiß durch ſeine glühende Schilderung der 


Verfolgungen, denen in der gegenwärtigen ruchloſen Zeit, wie die allerwärts 


beanſtanvete letzte päpſtliche e klar beweiſt, die katholiſche 
Kirche ausgeſetzt iſt, auch ſeine übrigen Gläubigen zu feſſeln und zu ſammeln. 

[Notizen aus der Provinz.]! * Koſel. Wie der „A. Ob.⸗Anz.“ mel 
det, geht der Transport unſeres Geſchütz⸗Materials rüſtig vorwärts und mit 
jeder Kanone oder jedem Geſchoß, das aus unſeren Thoren herausgefahren 


2 


wird, erhalten wir mehr und mehr die Gewißheit, daß Koſel ein offenen 


Platz wird und vielleicht nur zu einem größeren Waffen⸗Depot auserſehen 
it. Leider hört man von einer Niederlegung der Feſtungs⸗Waälle und Außen⸗ 
werke bis jetzt noch nichts. 
Tworkau. Die aus La 
leute in unſer theures Heimathsland eingeſchleppte Cholera hat bei ihrer 
Ausbreitung auch den hieſigen Ort berührt und find bereits 18 Perſonen 
daran geſtorben. Gegenwärtig iſt die Krankheit im ſtarken Sinken und 
man erwartet das baldige Erloͤſchen derſelben. (A. Ob.⸗Anz.)) 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Januar 3. 4. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Aden bei og? 334%%59 335%, 26 335,137 
Rufiwärme.:.:uncnnen 46 103 0,5 
En n 98 2¼%38 2¼%04 1/88 
Dunſtſättigung 79 pCt. 91 pCt. 90 pCt. 
Win?ßn? W. 1 O. ©. 1 
Wetie t: wolkig. heiter. heiter. 


Berlin, 3. Januar. Die feſte Stimmung der vorhergegangenen Tage 
fand auch an heutiger Börſe e ortſetzung; der Verkehr zeigte 
ſich ſehr belebt und auf allen Gebieten hielt eine rege Kaufluſt trotz ſteigen⸗ 
der Courſe ungeſchwächt an. Die ſehr befriedigende Lage des Geldmarktes 
weckt allſeitig das Vertrauen auf eine günſtige Fortentwickelung der Ver⸗ 
bältniſſe und dieſe Anſicht findet in den von auswärts eintreffenden Nach⸗ 
richten immer mehr Unterſtützung. Das Geſchäft in den Speculations⸗ 
werthen nahm ſehr beträchtliche Dimenſionen an und waren vorzugsweise 
öſterteichiſche Credit⸗Actien begehrt; doch auch in Staatsbahn⸗Actien voll⸗ 
zogen ſich belangreiche Umſätze. Von anderen öſterreichiſchen Bahnen erfreu⸗ 
ten ſich beſonders Nordweſtbahn⸗Actien Alen Vorliebe. Die Speculation 
erwartet von dem in Folge der Wiener Weltausſtellung geſteigerten Verkehre 
eine bedeutende Vermehrung der Exträgniſſe auf ſämmtlichen öſterreichiſchen 
Bahnen und escomptirt ſchon jetzt die zu erwartenden höheren Dividen? 
den. Auch Pardubitzer und Galizier gingen ziemlich rege um. Oeſterr. 
Renten ſtagnirten heute ſowohl in ihrer Coursentwickelung als auch im 
Verkehr, dagegen blieben 1860er Looſe gut zu laſſen. Von auswärtigen 
Fonds zogen bei lebhafterem Geſchäft Türken, Italiener und franzöſiſche 
Rente an, auch ſämmiliche Amerikaner notirten böher; ruſſiſche Staats⸗ 
effecten recht feſt und ziemlich lebhaft. Für preußiſche Fonds zeigte ſich 
lebbafte Nachfrage und verkehrten dieſelben in ſehr feſter Tendenz und 
Pfandbriefe ließen theilweis etwas nach. Auch Prioritäten haben ein ſehr 
belebtes Geſchäft aufzuweiſen; bevorzugt waren Oberſchleſiſche Lit. H., Hals 
berſtädtiſche 5% und Bergiſche VII. Obgleich auch die Haltung auf dem 
Eiſenbahnactfenmarkte recht feſt war, hatten doch die ſchweren Actien zum 
Theil etwas gelitten; von den Rhein.⸗Weſtf. Deviſen hielten ſich Köln⸗Mind. 
noch am beiten. Sehr lebhaft waren Potsd. Görl. waren durch Realiſa⸗ 
tionen etwas gedrückt; auch Halle⸗Sorau⸗Gubener abgeſchwächter. Markiſch⸗ 
Poſen ziemlich belebt. Ueberhaupt traten leichte Actien mehr in den Vorder⸗ 
grund. Naheb. zog gut an, desgl. auch Breſt⸗Grajewo und Maſtr., dage⸗ 
gen Nordhauſen⸗Erfurt niedriger. Schweizer Weſtbahn war geſtern mit 
ganz irrthümlichen Courſe notirt. Die Coupon⸗Differenz beträgt nur 1% 
Procent Plus, da 2% Procent für den anhaftenden Coupon dem Käufer 
vergütet werden. Das Prämiengeſchäft war bei guter Kaufluſt ſehr belebt. 
Für Bankactien war die Stimmung ebenfalls recht günſtig, wiewohl das 

eſchäft nur für einzelne Deviſen größere Regſamkeit entwickelte. Belebt 
waren Disconto⸗Commandit und Deutſche Unionbank, Meininger beſſer, 
Wechslerbank dagegen niedriger. Induſtriepapiere meiſt recht beliebt und 
zu ſteigenden Courſen gern genommen. Mehrprocentig höher notiren Wöh⸗ 
leit, Dortmunder Union, Harpener, Mechernicher, City, Centralfactorei, des⸗ 
gleichen auch Centralbank für Bauten, Marienhütte, Oberſchleſiſches Walz⸗ 
werk, Deutſche Bergwerke belebt. Roſtocker Zuckerfabrik niedriger. = 
(Bank: u. H.⸗Ztg.) 


Aeltere 4½ procentige Preußiſche Anleihen] Von den demnächſt 
zu erwartenden Ratenzahlungen auf die franzöſiſche Kriegscontribution bes 
hält die preußiſche Finanzverwaltung eiwa 70 Millionen Thaler disponibel. 

zie der „B. B. C.“ hört, beabſichtigt der Fmanzminiſter dieſen Betrag zur 
Tilgung der älteren 4 procentigen Anleihen zu verwenden. Zunächſt 
dürfte die ältere 4 procentige freiwillige Anleihe zur Kündigung und Amor⸗ 
tiſation gelangen und je nach Lage der disponiblen Mittel mit der Tilgung 
fortgefahren werden. 8 i 
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[Marienhütte.] Die Verhandlungen wegen Erwerbung der bei Zwickau 
gelegenen, den von Arnim'ſchen Erben gehörigen Marienhütte für die 
Deutſche Reichs⸗ und Continental⸗Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft find nunmehr 
zum Abſchluß gekommen und es iſt die erſte Rate des Kaufgeldes heule 
bereits berichtigt. Be 


Wien, 3. Januar. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 16. bis zum 22. December v. J. 1,329,865 Fl., gegen 1,288,493 
sl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehreinnahme 

1,372 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1872 ab 2,158,274 Fl. 


[Braunſchweigiſche 20⸗Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 31. Deebr. 
1872, auszahlbar vom 31. März 1873 ab in Berlin bei Cohn, Bürgers 


und Comp. 5 
Gezogene Serien: 

364 438 620 638 767 1027 1046 1212 1311 1394 1404 1512 1529 
1631 1938 2289 2321 2389 2465 2527 2544 2699 2709 2836 3168 3261 
3575 3772 3912 4042 4221 4263 4361 4369 4464 4492 4544 4622 4689 
4693 5008 5062 5112 5186 5355 6244 6325 6341 6589 6712 7012 7020 
7112 7125 7237 7257 7418 7592 7763 7785 8189 8279 8795 9027 9254 
9341 9730 9787. 

nne: 


Gewi 
a 20,000 Thlr. Ser. 4492 Nr. 41. 
8 5000 Thlr. Ser. 2836 Nr. 11. 
a 2000 Thlr. Ser. 7763 Nr. 42. 
et 
2 r. Ser. Nr. 11, Ser. 3575 Nr. 8 35, Ser. 4263 Nr. 12 
Ser. 4369 Nr. 36, Ser. 4693 Nr. 26, Ser. 6712 Nr. 36, Ser. 7125 Nr. 21“ 
Ser. 9027 Nr. 10, Ser. 9254 Nr. l. A ee 


Polen und Galizien durch unſere eigenen Lauds⸗ 2 h 


# 


a 70 Thlr. Ser. 1027 Nr. 43, Ser. 1212 Nr. 31, Ser. 3772 Nr. 49, 
Ser. 4221 Nr. 45, Ser. 5118 Nr. 32, Ser. 7785 Nr. 24. 

Alle anderen in den obigen Serien enthaltenen, hier nicht aufgeführten 
Nummern a 21 Thlr. 


A [Die Verluſte der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
bruüchiger.] Durch die Sturmflut) vom 13. November hat auch die deutſche 
HGBeeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ſehr erheblichen Schaden gelitten. 
Im Bereich der von der Ueberſchwemmung betroffenen 1 te liegen — 
von Swinemünde bis Travemünde 12 Stationen der Geſellſchaft, von denen 
eine dem Bezirksvereine Lübeck, 3 dem Bezirksvereine für die mecklenbur⸗ 
oben Küſte, 8 dem Bezirksvereine für Neu⸗Vorpommern und Rügen auge⸗ 
dren. Von den letzteren find zwei. Göhren und Putgarden, Dank ihrer 
hohen Lage, vollſtändig verſchont geblieben, wahrend die übrigen 10 mebr 
oder minder ſtark beſchadigt wurden. Auf Wunſch der betreffenden Bezirksver⸗ 
waltungen wurde eine Inſpection Seitens der Geſellſchaft vorgenommen, 
welche ergab, daß ſich die an dem Eigenthum der Geſellſchaft zugefügten 
Schäden belaufen, für 

die Doppelſtation Travemünde auf 105 Thlr. 

7 * ® 


el 
arnemünde 


Vootsſtation 5 8 
Doppelſtation „ N RI 
. bp. Wuſtrow „1000 
5 do. ingſt s 1100. = 
5 o. rexow 00 
= NRatetenftation Darſerort 5 12 1607 8 
5 do. owe a 50 
a e Kloſter er 200 
= Raketenſtation Neu: Diufrau = . 1500 


- Im Ganzen alſo auf 8900 Thlr. 

Das Bureau der Geſellſchaft richtet die Bitte an alle Freunde der Ge⸗ 
ſellſchaft, durch Extrabeiträge den außerordentlichen Schaden, welcher der 
Geſellſchaft aus der Sturmfluth erwachſen iſt, jo viel wie moglich erſetzen zu 
helfen. Möge der hilfbereite patriotiſche Sinn, welcher ſich für die unglück⸗ 
lichen Bewohner der Oſtſeeküſte in ganz Deutſchland geregt hat, auch dem 
nationalen Inſtitute zu gute kommen, deſſen 4 81 er darauf gewandt 
iſt, mit immer wirkſameren Mitteln die an unſern Küſten Schiffbruchleidenden 
aus drohender Lebensgefahr zu erretten. 


[Srxeditlonfe.] Bei der 59. Verloofung des Prämien⸗Anlehens der Cre⸗ 
ditanſtalt für Handel und Gewerbe per 42,000,000 Gulden Oe. M. wurden 
die nachſtehend verzeichneten 15 Serien gezogen und zwar Nr. 418 501 779 
1250 1302 1307 1732 2604 2812 2824 2898 3511 3881 3916 und 3995. 
Aus dieſen Serien wurden 50 Gewinne in Oeſterreich. Währung gezogen, 
und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 Gulden auf Serie 3511, Ge⸗ 

winnnummer 27; S. 418 Nr. 24 gewinnt 40,000 fl., Ser. 779 Nr. 17 ger 
winnt 20,000 Gulden; ferner gewinnen je 4000 Gulden: S. 1250 Nr. 35 
und S. 2898 Nr. 75; je 2000 Gulden: S. 3881 Nr. 78 und S. 3995 Nr. 63; 
je 1500 Gulden: S. 501. Nr. 62 und S. 779 Nr. 74; je 1000 Gulden: 
S. 501 Nr. 44 und 48, S. 779 Nr. 88 und S. 2898 Nr. 84 und endlich 
gewinnen je 400 Gulden: S. 418 Nr. 5 10 25 59 73 und 77, S. 501 Nr, 
11, S. 779 Nr. 20 58 80 und 98, S. 1250 Nr. 11 45 66 und 74, S. 
1302 Nr. 10 15 45 und 86, S. 1307 Nr. 8 26 42 71 und 88, S. 1732 
Nr. 50 und 58, S. 2604 Nr. 91, S. 2824 Nr. 52 und 98, S. 2898 Nr. 
28 47 und 96, S. 3511 Nr. 80, S. 3881 Nr. 8, S. 3916 Nr. 57 und 86 


und endlich S. 3995 Nr. 14. Auf alle übrigen in den obigen verlooſten 


15 Serien enthaltenen und hier nicht beſonders aufgeführten 1450 Gewinn⸗ 

nummern der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinn von je 190 Gul⸗ 

den Oeſterr. Währ. Die e der Gewinne erfolgt 6 Monate nach 
der Ziehung in der Ereditanſtalt. Nächſte Verlooſung am 1. April 1873. 


Paris, 31. Deebr. [Börſe.] Das Jahr ſchließt gut. Starke Rück⸗ 
käufe trieben die 3 proc. über 53, die neue 5procentige über 87 hinüber 
und zu dieſen Courſen geihab die Prämien⸗Vertheilung. Auch 5 pot. 
Italiener waren ſehr feſt. Oeſterreicher und Lombarden gewannen reſp. 
10 und 7% Francs. 


[Londoner abe bees un & Mittwoch, 1. Januar. Kaffee 
Sterl. 96—97, Banca 


ute ruhig. 
terl. 90, Walaroo 98 
a ib. Pfd. 
Sterl. 138. — Zink: ſtetig, 


Pfd. 

. Stel — — Zinn: feſt, Straits 

Pfd. Sterl. 23, 10. 
Berlin, 3. Januar. Weizen loco 72—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
aach Qualitat, poln. 81 — 7 Thlr. bez., weißbunter poln. — Thlr. bez. 
Jauugr⸗Februar — Thlr. bez., Februar⸗März — Thlr. bez, März⸗April 
— Thlr. bez., April⸗Mai 82, —7 — 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni 82 Thlr. bez. 
— Roggen loco 587 —59 lr. pro 1000 Kilogr. bez., pr. Januar 57% 
- Thlr. bez, Januuar⸗Februar 56% Thlr. bez., Jebruar⸗März — 
Thlr. bez., April⸗Mai 56% Thlr. bez., Mai⸗Juni 56% Thlr. bez., Juni⸗ 

li — Thlr. bez. — Rüböl loco 23 Thlr. — Spiritus beſonders auf 

ieferung matt und billiger verkauft, loco ohne Faß 17 Thlr. 20 Sgr. bez., 
pro Januar⸗Februar 17 Thlr. 29—25 Sgr. bez., Februar⸗März — Thlr. 
— Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 14—11—12 Sgr. bez, Mai⸗Juni 18 
al: Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 20 Sgr. bez. — Wetter 
milde Luft. . 


Breslau. 4. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei ausreichenden Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen ohne weſentliche Aenderungen, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
64 9 Thlr., gelber 7.8, Wlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen gut verkäuflich in feinen Qualitäten, pr. 100 Kilogr. 5% — 
6% Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 

Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 44 —5 / Thlr., weiße 5% — 5% Thlr. 
Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 4%, Thlr., feinſte Sorte 


lber Notiz bezahlt. 


Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 47 —5% Thlr. 
Wicken ruhiger, pr. 100 a 4 —4 / Thlr. 
Lupinen weichend, pr. 100 Kilogr. gelbe 3—3% Thlr., blaue 2% bis 


7 Thlr. 
Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6—6 7 Thlr. 
5 Aloar. 557 5 A 


Mais niedrig, pr. 100 
Del J anten preishaltend. 


Schlaglein mehr offerirt. = 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Br. 
Shlagseinfaat .... 8— — 8 15 — — — 
Winter⸗ Raps 9 15 — 9 17 6 10 2 6 
Winter⸗Rübſen 827 — 926 9 17 6 
Sommer⸗Rübſen . 8 17 — 9 — — 9 17 6 
Leindotter 8 — — 7 25 — 8 10 — 


Rapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
m ler ble 50 Bon en er 
mothee blieb gut gefragt, — r. pr. ilogr. 
Kar toffeln pr. 50 Aloar. 20 Sar dis 1 Tblr. pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.] f 

Bern, 3. Jan. Die Erledigung der Anſtände, welche der Ueber⸗ 
nahme des zum Bau des Mont⸗Cenis⸗Tunnels verwendeten Materials 
entgegenſtanden, iſt, wie der officielle Bericht des italleniſchen Geſandten 
beim Bundesrathe, Melegari, hervorhebt, den zuvorkommenden Bor: 
ſchlägen des Unternehmers des St. Gotthard⸗Tunnelbaues, J. Faore, 
zu verdanken. 55 

Paris, 3. Jan. Das „Journal officiel“ bezeichnet die von den 
Zeitungen anläßlich der Entlaſſung des Grafen Bourgoing von ſeinem 
Botſchaflerpoſten beim päpſtlichen Stuhle ausgeſtreuten Nachrichten als 
unbegründet und ſagt, daß der franzoͤſiſche Geſandte am italieniſchen 
Hofe, Fournier, der ganzen Angelegenheit fern geſtanden und daß 
99 5 Grafen Bourgoing und Fournier keinerlei Conflict ſtattgefun⸗ 
den habe. 

Paris, 3. Januar. Nach einer Berichtigung des Vankausweiſes 
betragen die laufenden Rechnungen der Privaten nicht (wie geſtern 
gemeldet) 207, ſondern nur 203 Mill., die Abnahme alſo nicht eine, 
ſondern 5 Millionen. l 950 
Madrid, 2. Jan. Zwei Aucsſchüſſe der Stände von Navarra 
haben beſchloſſen, ein Freicorps von 500 Mann zur Bekämpfung der 
22 Garliſten zu errichten. 


52 2 8 


5 Papierrente 61%. Minden⸗Looſe 94. 1860er Looſe 95%. 1864er Loe 
Wechsel - Course. Eisenbahn- stamm-Actlen. 162%. Ungariſche Anleihe 76%. do. Looſe 110½. i 

FFC 9 „ ömbrer ri undes Anleihe == Amen de 1882 267%, Jan; 

Hamburg 300 Mk. K. S. 3 148% bz. Berg. Märkische. 8 4 4 181834 % ba ſtäbter Bankactien 484. Meininger Bank 151%. do. neue —. Schuſter⸗ 
do, do, |2m.3 | — - Berlin-Anhalt, .. 16 18% 4 |216 da Gewerbebank 132 exel. Süpdeutſche Bodeneredit 11144. Deutſch⸗öſterreichiſche 

London 1 Lat.. 3 M. | 6.20% bz. Berlin-Görlita. . | 1 0 4 |113 bz Bank 123% 5 — wei f 

Paris 300 Eros. 2 M. | — — Berlin Hamburg: 10 10% 4 1229 ba aut 123%. Fial deutſche Bant —. . Bank ., Franz ita 

Wien 150 Fl. ..|8 T. | 92% E. Berl. Potad.- Magd. 20 47 4 lisa q. Bank 93. Central⸗Pfandbr. 97. Prov. Disc.⸗Geſellſch. 171%. Brüſſeler 

dd: ff. am 795 110 be Berlin -Bbetiin an 1K Iu 4187 bu a Bank 115%. Berl. Bankverein —. Leipziger Vereinsbank 96%. aukf. 
ugsburg 11 K. e 8. Bankverein 153%. do. Wechslerb. 105%. Centralbank — —. Antwer⸗ 

e, se ener Bank III. Engliſche Wechslerbank Baltiſchport 86% 
0. 0. — — & eue] — — — — . —, —. 5 

Frankf.a. M. 100 fl. 2 M. 5 — — Cöln-Minden ... 104% 11½ [a 1678-68 bz | Newyork. 6proc. Anl. 94. South Caſtern —. Konzinenkal⸗Ei enbb. 116%. 

C f "Wiener Uninnbant 297. Sranffuser Banbant 

Bremen 8 Ts Gal. O. Ludw. E. 58 |8% 6 [106% ds Oeſterr. Nationalbank 1053. Sehr feſt. Dresdener Bank 106%. Franco⸗ 

ed a Haines Ale 4 8 14 hs 8. Bauer. Da == e eng Eiſenbahn 87%. - 

5 Kaschau- Oderberg 5 ß |5 85 . r. medio reſp. pr. ultimv. 

Nele. Banden Aut 41014 c Feat. Hadol 8, |8 6 180556. | Frankfurt a. M., 3. Januar, Abends. [Gffecten Societät! 

Staats- Anleihe v. 1859 6 | — — Iudwigsh-Bexb, 2 f0 f [4 160, p, 6. Amerikaner 9676. Ereditactien 858%. 1860er Looſe 96. Staatsbahn —, 
dito 5 118904 1 103 12 Misdab Halberg 8% 9% 1 135 56.“ [neue Staatsbahn —. Lombarden 202%. Galizier 248%. Silberrente 
alto 108165 4½ 104% 5.8. Megdeb.-Leipzie 1 |ı6 285 ba G. 65 Mindener —. Oeſterr. Bantachien 1050. Hahnſche Effectenbant 
dito consolid, 4½% 102 G. 7 a 5 1 4 1770 ba B. 131, —. Nordweſthahn . —. Oberheſſen —. Cliſabethbahn 269%. 
dio MOSES  Inammmaters]|ar | 1a e ene e ee l e GER, ales Kl, | 
. INarschl. Zweigb.: 8, 5 4 108 8. am Januar, Nachmitt. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
s 1858 3 Gee e ee i ee 146 . Hamburger Sia idrümer ingelhe 98%. Silbenente 66. Beier, 

Staats-Schuldscheine!, 3 89%, bz, een 5 bia ba Credit-Actien 310%, Oeſterr. 1860er Looſe 96%. Franzoſen 777, Raab⸗ 

Berliwer Stadt. Jg., 4% 100% De: | Ocster.-Nordwesth| 6 e |5 34381 b Grazer Looſe 84. Lombarden 435. Italieniſche Rente 65%, Vereins⸗ 

Con ind. Pramiensch 3812| 93% 9 Gestr, südl, BB. 0 |4 6 46 La Bank 126%. Habn’ihe Effectenbank 131. Commerzbank 129%. Nord. 

2 (Senta Böden Gr. 41100 b26. aa Wei 6 130 5, 6. Bank 182%. Provinzial⸗Disconto⸗ Geſellſchaft 168. Anglo » beutiche 

an Beichenberg-Pard.| 3% | A 487 be Ki 129. Däniſche Landmann bank 102. Wiener Unionsbank 246. 1864er 

3 \Pommersche. .... 6 8135 , [Rheinische Bain 9 110 4 4, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 12474. 1868er Ruſſiſche Prämien⸗Ankeihe 123. 

2 eee 3% 81% „ ke. e ee GE Ds 1 mh: 1 4%, officiel 5 pCt. Nordweſt⸗ 

4 r e eee Schweiz, Westbabn % 2, 4 [63% de 6 bahn 502. Dortmunder Union 174%. Anglo⸗deutſche neue 118. — Feſt. 

4 (Pommersche... | 96% B. rgard-Posener | 4% | Ay 4% 100 b B. Hamburg, 3. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen und 

I JPosensche ..... 183.5 Ne 10 s n [Roggen loco und auf Termine ſeſt. Weizen pr. Januar 126 pfd. . 1000 

9 Prenssische Ke 15 97 © anden . 75 . — Kilo netto 252 Br., 250 Go., pr. Januar⸗Februar 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 

/ Sächesche 497 ＋ 8 Ber l re . 252 Br., 250 Gd., pr. April⸗Mai 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 247 Br., 

(Schlesische 4 98% b⸗ Berlin Nordbahn le 5 44.52 5. a 152 6 Br; 1 1000 ul pr. 105 a netto 247 Br., 246 Old. — 

Bas ei reslau- Warschau 5 | 66%etb2G. Roggen pr. Januar ilo netto r., 164 Go., pr. Januar⸗Februar 

Kurh, 40 Thlr. Loose 10 G. Y 5 . a 

bene Tabss 36%, a e 5 8 8 & 1 * B. | 1000 Kilo netto 165 Br. 164@p,, vr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 168 91.40 G., 

oe Konlfart-Kalkonb.| — | — |5 | 89% ba ae 1000 Kilo netto 168 Br., 167 Gd. — Hafer und Gerſte flau. 

0 n. 11 G. rk.- Posener 0 5 i —.— iri 
an , Biken 100 nit, Dr er Dr 00 N 7% oeituß 

Napoleons 5.10%, G Oest. Ekn. 92½ br. I Ostpr. Südbahn | 0 0 6 |63% bz G. Mai 45% — 1 11 4 br. Jan. Febr. und ur. April⸗ 

Imporiaa 6.64 d. Ike Bkn sit, 6. Eee 6 _ |6__15 ee ed wötie boese 4000 Sad. — cle fil Stans 

A = ‚Bank. und Industrio-Paplora.. Minz 115 5 . a. S0 a pr. Januar 14% Gld., pr. Januar 
usländische 8. MER 2 . g Era : : 

„ „ Berliner Bank, | — 1s 4 15 0x 6 Die Preiſe werden von heute ab in Reichsmün . 

reite 4er 2 0. 5 ib in! ze gerechnet, mit Aus 

a e eee ea vom Ra nn pr. Mai, en een > 

do. Loit-Anl. v. 60 |5 | 95% bs. Berlin. Hand. de, 9 12% 4 164 b 0 Liverpool, 3. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

do, Fler kram. Anl. 1 04,7, Berl. Lombard-Bk.| — |5 6 104 b 6. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Felt. Tagesimport 28,000 Ballen 

do, Oredit-Loose 117½ br. Berl. Makler-Bankk — 25% 4 len bz 8 ikani 5 8 

e 2m Bade gaumoite) (Eitßteriät) nfop 
2 . erl.Wechslerbn — [12 5 50 ba 6. 2. . olle. Ußberi m 

ane d 9 98 Bannsehw: Baik | Bi 85 4 120 ba 6. | 18,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000. Theurer. 

Be 0 „e e e e e Be 3. mivot fair Donlerad 3, gor mf Dhilerah , olg Sheen 
40 Bos Gren. 5 1 Bren andes de, - 1 . ba 6. ſair Dbollerah 6%, good middl. Dhollerah 6%, middling Dholler 

, |4 ol 9 nat 0X Teen [0% a om BR 

„Pfandbr. II. Em. |4 2. N 5 i air Per 

2 0 8 5 10 9 BrxovWochsierß | — — s lid fair Cgvptian 10%. 15 e Sr 

me p. i geen Wechslerbnk.| — 2 ( 136% b B.| Mancheſter, 3. Januar, Nachm. 12r Water Armitage 10%, 12r Water 
Ado. p. 18866 5 5 } 1 - 
fur bc Anleihe. da De; .. Code eee 0er lu i une | Taylor 12% 20r Water Micholls 13%, 30r Water Gidlow 15%, 30r Water 

A En All 1 5 110 bs Danziger Priv.-Bk.| 6 15 4 11775 6. Clayton 16%, 40r Mule Mayoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 16%, 36r 

F Daun 2 = I 5 1 117 Bi 1 Qualität Rowland 15%, 407 Double Weſton 17%, 60r Double 

Ital. neue 5% Anleihe 5 14 bn. Dessauer 0 — fr. — — 2 eſton 20, Printers % ho 8% pfd. 141. — utes Geſchäft. 

ban 40735 100 fue . 4 151 br. Deutsche Bank . 6 8 4 0 % bz B. Preiſe ſteigend. . 

% ͤ œ——T¶ 

3. B. Bank — et 27 8 8 

Türkische Anleihe, . 4 | 52% bis. Genossensch.-Bak, % 10% 155 137%, ba 1 Anleihe 11918915 2047 0 Anil Naee alas 1864er 

5555 ue dunge] — | — . rämien⸗Anleihe (geſtplt.) 154, er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 150% 

Braunschm, Pear de 204 6.6.  '|Golhäranderen:B| 3% ie 4 be Smperaie 6, 07, Große Ruffiiche Cifenbahn 138%, Internation. B. I. 

Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb, Nordd.-Bk. 11 12% 4 177% 6 Emiſſion 215 Gd. do. II. Emiſſion 142% Br., 141% Gd. 

Finnische 10 Thlr. Loose 94, &. RN us 15 1 0875 65 5 407 pre gn 1 19 55 8 5 he [Broductenmarkt.] Talg 

F 40. 515 5 oco pr. Auguſt 49%. Weizen pr. Mai 13%. Roggen pr. Mai 7, 40. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | 40, zunge — 1 1 f. Haſer pr. Mai⸗Juni 4, 10. Hanf pr. Juni —. Seiniaat (9 u) pr. Mai 

Berg.-Märk, ann 40 14 ee 13%. — Wetter: Thauwetter. - 

o. III. v. St. 3% f. rodid. Ele EZ Köln, 3. Januar, Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen beſſer, 
e Leipz. Credit-Bnk.| 98% |ıı 4 180 C. f } 4 . 
49 N Luxemburger do. 2 biefiger loco 8, 12%, fremder loco 8, 10, pr. März 8, 9 r. i 8, 9. 

Breslau ek. 4 4 Magdeburger 4e dl. % % logge, fat le, 8/15, fe, Mur, 1124, ver Mat 6, 1% Nion delt 

e la r ee 
öln-Minden . . III. 0 \ 126 bi 5 N . 

do, do. do. Nordd. Grunder B 4 |8 4 169% 5 Paris, 3. Januar, Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüböl pr. 

do. do IV. OberlausitserBnk.| — 10 4 f 1 . 
40 495 V. Oest. Oredit-Actten 14 % 17% 5 204% 536 b⸗ Januar 97, 00, 152 März⸗April 97, 25, pr. Mai⸗Auguſt 99, 50, Mehl 

Oonel-Odexb, (Wil,) Ostdeutsche Bank| _© 4 106 8. ruhig, pr. Jan. 72, 25, pr. März⸗April 71, 00, März⸗Juni 70, 50. Spiritus 
do. o. III. OstdProducten-Bk| — 5 | 89% ba n. pr. Januar 56, 00. — Wetter: Schön. | 

4% 3% IV. Beni Ba N a 10 40 5 London, 3. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. 

er ir Pr.Bod.-Or.-Act..B| g 1 419% ö 6. Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 19,580 Gerſte 6,120, Hafer 

Ya 

Ndrschl,-Märkische. , en 7 9% 5 128 da 9,140 Orirs. 5 
do. 40. U. Bäche, B.0% I. % % 0 4 18 b 8 Der Markt ſchloß bei gewöhnlichem Beſuch feſt, jedoch ruhig zu letzten 

Närschl, Zwgb. Lit. O. Sächs. Ored,-Bank| _. 11 4 141 bs G. Mittwochpreiſen. 

do. do. D. Schles, Bank- Ver. |12 44 1164 ba 6. Liverpool, 3. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. 

Oberschies. A.. Thüringer Bunk. 5 |9 4 21 oz höher, Mehl feft 1s 3 D. niedri 

N Ver, Bl. Quistorp 8 18 s 130% pe 6. böher, ehl feſt. ai „niedriger. 

40, . Mane bann |7 ja 1107 B. Amſterdam, 3. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
4% Burın. ionerUnionbank| — — s 160% ds Schlußbericht.) Be geſchäftslos. Roggen loco ruhig, per März 2014, 
4 Berl-Eisonb-BedAla ig e 18e 515 N 5 4 95 Bi. nt Fl. Rüböl loco 43%, 
. . % [ 5 |1% 8. „Mai 2, pr. Her 4 Wetter: Schön. N 
40, net Bees. Back ella e — 16 8 04 ba © PER ee Nachm. 10 Uhr 5 Min. [G etreide markt 

ee laben Nord. Papierfabr.| — | gun, 6 39 5 uß bericht). Weizen ruhig. Roggen behauptet, franzöſiſcher 19%. 

Rechte-Oder-Ufer-B. . 5 Wostend,Comm-G.| 9 18 Is ez, da Hafer ſtetig. Gerſte gefragt. 5 

Schlee, Eisenbahn» Brel. E. Wagenpan — 1 6 98% 8 f essen, 3 Daunen: e ER (Schlußbericht.) Raf⸗ 

un HofmaWaggFab| _ | ’_ 1 2440 = nirtes Type weiß, loco und pr. Januar ez, 52% Br., per Februar 
40 dos, f. Ser ee | 9° s | 9a und pr. März 53 Br. — Schluß feſt. 

a 178885 ‚u Sch, Fuchlarik 15 11 5 1050 4 ee Petroleum größeres Termingeſchäft, Standard 

Pr Königs- u. Laurah, — 127% 5 239% ba - . 

Kronpr, Rudolph-Bin. a ie en ANERE Bekanntmachung. 

a: Badenhüite . _ | e Iba ere B2] BR ; Breslau, den 30. December 1872. 
do. _ do, neue Be re 10 6 65 10 bz Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Uebergang 
90 Ns Tarnomitz. Borgb.| 6 | 5 6% 0, des Hubener Weges über den Oberſchleſiſchen Bahnhof Gelen iſt, und der 
do Oplig ibn Hyp-Pfab.d.Pr.Bod| _ — . 104% da Verkehr nunmehr durch die Unterführung zwiſchen der Brüder⸗ und Huben⸗ 

chemnſts-Komotau komm,Hyp.-Briefel _ | _ s 101% ds Straße erfolgen muß. 

Da Dur. ces: Meiningerframp| = — 7 5. Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

bir nn | Ka ee n | [3% a 


Ung, Ostbann 
Warschau-Wien II.. Bank-Discont 5 pCt, 
do. III. Lombard-Einsfuss 6 pot 


Courſe und Boörſengachrichten 
Paris, 3.9 Aadmitags 3 Hör. [ Schluß⸗ or 
aris, 3. Januar, Nachmittags r. uß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 53, 55. Anleihe de 1871 85, 50. Anlede de 1872 87, 95 Ita; 
lieniſche öprocent. Rente 68, 15, dio. Tabaks Actien 870, 00. Frauzoſen 
ge tplt.) 797, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. do. neue —. 
eſterr. Nordweſtb. —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. do. 
rioritäten 251, —. Türken de 1865 55, 65. do. de 1869 327, 00. Türken⸗ 
oſe 182, 00. Neueſte türkiſche Lobſe —, —. 6procent. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt.) —. Goldagio —. Franz. ⸗öͤſterr.⸗ungar. Bank —, — Feſt. 
London, 3. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92%. Spanien 
. Italien. ö§procenlige Rente 65%. Lombarden 17%. Mexikaner —. 
öprocent. Ruſſen de 1862 92. öprocentige Ruſſen de 1864 97. Silber 
—. Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzoͤſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türk Anleihe de 1865 55, —. 6procent. Türk. Anleihe de 1869 64%. 
proc. Verein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont —. g 
Wechſelnotirungen. Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat 20, 44. Frank⸗ 
furt a. M. 119%. Wien 11 Fl. 22 Kr. Paris 25, 82. Petersburg 31%. 
Aus der Bank floſſen heute 30,000 Pfod. Sterl. f 
Frankfurt a. M. 3. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Enurfe] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 362%. do. 
neue 267%. Heſſiſche Ludwigsbahn 176%. Böhmiſche Weſtbahn 25547. 
Lombarden!) 203%. Galizier !) 248. Eliſabethbahn 269%. Nordweſtbahn 
234%. Elbthal 197%. Gotthardbahn 104%. Oberheſſen 77. Albrechts⸗ 
bahn⸗Act. —. do. Prioritäten 85%. Oregon 40%. Grebitactien*) 359. 
Bayr. Prämien⸗Anleihe 112%. do. Mil.» Anleihe 101%. Neue Badiſch⸗ 


Telegrapßiſche 
(Au 


ä Berliner Börse vom 3. Januar 1873. 


Breslauer Baubank. 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend ſind unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. [720] 

Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. 

Näheres im Bureau: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


Grund beſitzer⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung: Sonnabend, den 4. Januar 1873, 
Abends 8 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe. — Tagesordnung: 
Städtiſche Feuer⸗Verſicherung, die neuen Hypothekengeſetze 
und andere wichtige Gegenſtände. Gäſte haben Zutritt. [745] 


Da wiederholt der Fall vorgekommen, daß Wechſel von der Firma Scholz 
und Franz ausgeſtellt, ſich in den Geſchäftsbuchern nicht eingetragen finden, 
o erkläre ich, daß ich nur für ſolche Wechſel aufkomme, welche die Geſchäfts⸗ 
ücher nachweiſen. ; [19] 

Langenbielau, den 31. December 1872. 


August Franz junior. 


dem Roman: „Die Erlöſerin“ von Fanny 


ewald liefern für 1 Thlr. 
alle Buchhandlungen und Poſtämter. [867] 


Verant, wortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


Das erſte Quartal dieſes Jahres der a Se Noman⸗Zeitung“ mit 


